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Amerika vor der Entſcheidung. Herrliche Taten unſerer UBoote.
In 21 Stunden verſenkte ein NeBoot 51800 Tonnen feindlichen Schiffsraum.

5 g. D v aDeutſche Weltpolitik.
I.

Es iſt nicht wahr, wie unſere Gegner in zielbe
Wußter Verlogenheit immer wieder behaupten, daß
wir Deutſchen Weltherrſchaftsgelüſte hätten. Wir
gönnen anderen Völkern ihren Anteil an dieſem
Erdenrund, wir haben nichts dagegen, daß ſie ſich
entwickeln und ausdehnen, und wir haben wahrhaftig
weder den Engländern, noch den Ruſſen, noch den
Franzoſen und auch den Jtalienern nicht die Ge
egenheit verkürzt, neue Gebiete zu erwerben und ſich
Kolonialland zu ſchaffen. Aber wir treiben aller
dings Weltpolitik und müſſen ſie treiben. Unſere
wirtſchaftliche Ausdehnung und der Lebenswille

unſeres Volkes drängen hinaus aus der Enge un
ſeres heimiſchen Gebietes. So ſehr das Schwer
gewicht unſerer Politik auf dem Kontingent ſein

Se wichtig daher für alle eiten die S ärke

Beziehungen und die n
ſchen Verbindungen mit anderen

Bismarck trieb noch im weſentlichen europäiſche
Polikik. Die Entwicklung Deutſchlands war in der
Hauptgeit ſeiner Wirkſamkeit noch nicht ſoweit fort

Wäre
heloußt die weltpolitiſchen Bahnen betreten. Den
Beginn damit hatten wir allerdings ſchon unker Bis
marck gemacht, als 1884 und 1885 die in Afrika er
worbenen Gebiete unker deutſchen Schutz geſtellt
wurden. Aber es iſt bekannt, daß Fürſt Bismarck
den kolonialen Erwerbungen zunächſt ſehr vorſichtig
gegenüberſtand. In der Bevölkerung hatte man
wohl ein gewiſſes Gefühl dafür, daß ſich mit unſerem
Ubergreifen in außereuropaiſches Land eine neue
Entwicklung anbahnte. Aber zunächſt war eine
ſtarke Bewegung für die Kolonien nicht zu entfachen
und die anſanglichen Mißerfolge und Mißgriffe, die
bedauerlichen Kolonialſkandale trugen zeitweilig dazu
bei, die Kolonien als Laſt zu einpfinden. Jmmer-
hin erwarben wir erhebliche Gebiete, Südweſtafrika,
Kamerun, Togo, Deutſch-Oſtafrika, und auch in der
Südſee konnten wir Fuß ſaſſen. Durch Kauf gingen
nach dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege die Karb
linen und Marianen in unſeren Beſitz über. Jmn
Reichstage herrſchte viele Jahre lang eine ſehr kühle
Stimmung gegenüber den Kolonialerwerbungen, und
bekannt iſt, daß ſogar eine Vorlage wegen Samog
dem Fürſten Bismarck abgelehnt wurde. Viel kri
tiſtert wurde der Sanſibar- Vertrag von 1890, den
der Graf Caprivi abſchloß. Er brachte uns unker
Verzicht auf Sanſibar und grötzere Gebiete im oſt
afrikaniſchen Hinterlande die Jnſel Helgoland ein.
Damals hielt man dieſe Auswechſelung gerade in
nationalen Kreiſen für ein ſehr ſchlechtes Geſchäft,
Graf Caprivi mußte bitterſte Worke hören, und der
Alldeutſche Verband wurde aus der Oppoſitions
ſtimmung gegen den Verkrag gegründet. Jetzt wird
man über die Bedeutung des Verkrages anders denken
und den weltpolitiſchen Weitblick en den
der Kaiſer bewies, als er unter Preisgabe allerdings
recht wertvollen Gebietes die für unſere Flotten
entwicklung unentbehrliche Jnſel Helgoland erwarb.
1906 wurde der Reichstag aufgelöſt, weil er die

für die ſüdweſtafrikaniſche Schutzkruppe verlangten
Kredite verweigerte Nach der Neuwahl wurden die
angeforderten Mittel bewilligt, die Wahlen hatten
eine kolonialfreundliche Mehrheit ergeben, und der
Staatsſekretär Dernburg war beſtrebt, die Stimmung

die wirtſchaftlichen
Völkern

geſchritken, daß eine anderePolitik notwendig geweſen
Erſt unker Kaiſer Wilhelm II. wurden iel

für die Kolonien zu erhalten und zu beleben, indem
er das Hauptgewicht auf die wirtſchaftliche Entwick
lung, insbeſondere durch den Bau von Eiſenbahnen,
legte. In den letzten Jahren vor dem Kriege waren
die Kolonialfragen unter dem Staatsſekretär Dr.
Solf in ein ruhigeres Fahrwaſſer geraten

So war mit den Kolonien der Anfang gemacht

wahre
Kach

t

dagegen 180

iſt die

Jahre bis zum Ausbruch des Krieges von etwa
G Milliarden Mark auf 22 Milliarden geſtiegen.
Wir ſolgten hier dicht hinter England mit 27 Mil
liarden. Unſer Schiſſsraum iſt von 2 650 000 Brutto
Regiſter-Tons auf 5 082 000 geſtiegen, verhälknis-
mäßig ſtärker als der engliſche Schifſsraum, der ſich
in der gleichen Zeit von 14 200 000 Brutto Regiſter
Tons auf 20 400 000 aufwärts entwickelt hatte. Ent

ſprechend unſerem ſtarken induſtriellen Aufſchwüng
wuchs unſer Bedarf an Rohſtoffen. Einen Begriff
von der Bedeutung unſeres Auslandshandels geben
folgende Zahlen Einfuhr von Rohſtoffen für in
duſtrielle Zwecke im Jahre 1911 5393 Millionen,
Ausführ fertiger Waren 5460 Milltionen, Ausfuhr
deutſcher Rohſtoffe (überwiegend Erzeugniſſe des
Bergbaues) 2205 Millionen; Ausfuhr von Nah
rungs und Genußmikteln 1096 Millionen, Einfuhr
von Waren für den Lebensbedarf 3077 Millionen

Als Fürſt Bismarck in den letzken Jahren ſeines
Lebens vom Generaldirektor Ballin im Hamburger
Hafen herumgeführt wurde und die gewaltigen
Dampfer und impoſanten Dockeinrichtungen beſich
tigte, ſprach er die Worte Sie ſehen mich ergriffenund bewegt Ja das iſt eine neue Zeit eine

gang neue Welt. Dieſe neue Zeit erfordert neue
politiſche Miktel und Wege. Sie wurden erblickt in
dem Ausbau der deutſchen Flokte und in der Stärke
und Beteiligung an den weltpolitiſchen Ereigniſſen

Deutſchland und Amerika nach
dem Abbruch der Beziehnngen.

Der Krieg unvermeidlich.
Daily Telegraph“ meldet aus New York Allgemein

herrſcht hier die Anſicht, daß der Krieg mit Deutſch
hand unvermeidlich ſei. Gut unterrichtete Kreiſe

fer „Frederic VII. wäre, daß das h auf eine Min e

Laufbahn in Amerika d deamerikaniſchen Regierung nach Hauſe geſchickt worden für

wundern ſich, daß die Regierung nicht zugibt, daß der
Krieg nicht aufzuhalten iſt. Sie würde dadurch die
Spannung etwas vermindern. Aus der außerordentlichen
Lebhaftigkeit der Mobiliſterung aller sſilfs
Läfte der Vereinigten Staaten iſt jedoch zu ſchließen
daß die amtlichen Kreiſe in Waſhington die Meinung der
Allgemeinheit, daß es zum Kriege kommen müſſe, teilen.

Der Berichterſtatter der „Times“ in Waſhington
drahtet: Die amerikaniſche Preſſe iſt neuerdißgs wieder
ſehr peſſimiſtiſch. Uberall wird die Meinung ausgedrückt,
daß der Präſident einen weiteren Schritt zum
Kriege tun müſſe. Alle Blätter betonen, daß der

Stillſtand der amerikaniſchen Schifffahrt
eine unhaltbore Lage ſchaffe. Die Eiſenbahnen

ſind überlaſtet, die Häfen überfüllt und ſchwere Betriebs
ſtockungen ſind im ganzen Lande an der Tagesordnung.

Die Verſenkung des amerikaniſchen Sſcho
ners „Lyman Low hat, obgleich dieſer Fall nicht
zu denen zu zählen iſt, die den Krieg im Gefolge haben

e e erredung m
ieſer erklärte: Die ein z

La uſen wurde. Wenn das geſchieht und wir zugrunde
bereit, es macht keinen großen52 glaube, daß meine egehen, ich bin en

ca beendet iſt. Jch bin von verUnterſchied für mi

ekwas, was ich zu ändern keine Macht hatte. Aber ich
glaube daß dieſes der günſtigſte Augen bläcck für
mich iſt, um abzutreten.

Reuter meldet aus Waſhington Die amtliche Be
ſtätigung, daß Whitſock, der S e r inBelg ten, von der deutſchen Regierung Befeh n
hat, die amerikaniſche Fagge auf dem Botſchafts
gebäude zu Brüſſel niederzuholen, hat of igzielle
Kreiſe ſehr verſtimmt und die Spannung zu Deutſchland

merklich vergrößert z eDer „New York Herald meldet aus Waſhington Die
Kabinetksſtzung vom Dienstag abend habe grund ätzlich
die Bewaf fung der amerikaniſchen Han
delsſchiffe ve ſchloſſen. Der Staat würde den
Schiffen die notwendigen Geſchütze e Die pagifiſti
ſchen Kabinettsmitglieder, die in dieſer Sitzung in derMinderheit waren und zu denen ein Mitglied des Militär
departements gehört, hätten geltend gemächt, daß die
Bewaffnung der Handelsſchiffe den Krieg
beſchleunigen werde.

Reuter meldet aus Waſhington: Die Regierung der
Union wird eine neue energiſche Forderung hin
ſichtlich der Frei laſſung der gefangenen Ameri
kane r des Dampfers „Narrowda les an die deutſche
Regierung richten. Die Note wird von einem Memo
ra n dum über die Behandlung der in Amerika befind
lichen deutſchen Schiffe und ihre Mannſchaften begleitet

ſein.
Die Londoner „Daily Mail meldet aus guter

Waſhingtoner Quelle, daß Japan der amerikaniſchen
Regierung außerordentlich günſtige a üche rungen
für den Fall des Gimngreifens Amerikas in den
Krieg gemacht habe. Eine amtliche Erklärung hierüber

ſtehe bevor. S S hWie die Stampa“ aus Paris erfährt heabſichtigen
zwei amerikaniſche Miniſter ihre Dem t i on ein
zureichen weil ſte gegen die Kriegserklärung
ſind. In Amerika beſteht eine große Friedens
bewegung, an deren Spitze der ſoztakiſtiſche Bürger
meiſter der Stadt Minneapolis ſteht.
Auch im Verhältwis zu Oſterreich Ungarn eine bedenkliche

e Wendung eingetreten.
Jn Pariſer Zeitungen wird, wie „Berlingske Tidende“

berichtet, allgemeitt darauf hingewieſen, daß in dem Ver
hältnis zwiſchen Hſterre ſche Angarn and
Amerika ſeit Dienstag eine bedenkhiſche Wen
dung eingetreten iſt. Hſter reich Ungarn habe ſich



mit Deutſchland im Hinblick auf den UBoot
krieg vollſtändig ſolidariſch erklärt und die
öſterreichiſchungariſche Regierung ſei entſchloſſen die
Folgerungen daraus zu ziehen

der Weltkrieg
Die Kriegsziele der Entene in ruſſiſcher Beleuchtung
Jm Jahrbuch „Die Rjetſch“ veröffentlicht im Rückblicku dar 1916 Milfukow, der u der e

Kadettenpartei einen Uberblick über die Kriegsziele, der
einem in ganz unverhüllter Weiſe zeigt,
welchen Zielen unſere Feinde nachjagen.

Miljukow geht von dem Gedanken aus, daß der Beſitz
von Konſtantinopel und der Dardanellen Für b r
eine Notwendigkeit ſei ebenſo beſtimmt aber wir r
Rußland der Beſitz der ſechs von Armeniern bewohnten
türkiſchen Vilajets gefordert, die einen r zum

rzen Meer erhalten ſollen. Eilicien un rien
ſollen der Friing äre Frankreichs zufallen, vielleicht
auch Paläſtina. England erhält Agypten, Arabien und
Meſopotamien, das Weſtufer Kleinaſtens aber Italien
Damit wäre die Türkei verteilt. Nicht viel glimpflicher

e Vorpoſten bei Bezonvaux mißlang in unſerem
Feuer.
General Haig berichtet. e Vorſtöße nörd

lich von Loos und weſtlich Meſſines wurden abgewieſen.
Ein dritter Vorſtoß erreichte einen unſerer Poſten nörd
rin von Ypern, wurde aber vertrieben. Bedeutende

rtillerietätigkeit, beſonders nördlich der Somme und im
Ypernabſchnitt.

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus Genf, daß
italieniſche Truppen durch Frankreich transportiert

werden. Die Truppen ſcheinen zur Armee Foch in der
Richtung Beſancon geleitet zu werden

Der Luftkrieg.
Schon wieder ein Angriff auf Dünkirchen.

Deutſche Marineflugzenge griffen am 14. Februar
abends wiederum den Fluge t. Pol bei Dün
kirchen erfolgreich mit Bomben an. Einſchläge im

und Brand wurden beobachtet. Beim
Rückfluge war bei Dünkirchen ein ſtarker Feuer
ſche in noch weithin e Sämtliche Flugzeuge ſind
unbeſchädigt zurückgekehrt

Zum engliſchen Bombardement von Brügge.
es Hſterreich-Angarn zu Gunſten eines zukünftigen Aus dem Haag meldet der „Lok.- Anz. Die amtlichee eſes ſoll einverleibt erhalten ehe ten, engliſche Meldung, daß Brügge a 8giebi, d

einen Teil vom ehe und preußiſchen Schleſien. Bomben belegt wurde, erregt in Hergns
die Weichſelmündung und ſüdliche Hä Oſtpreußens.
Unbeſtreitbar ſind die Rechte Jaliens auf das Trentino
und Trieſt, Rumäniens auf Siebenbürgen und den rumä
niſchen Teil der Bukowina Die ſüdſlawiſchen Staaten
ſollen einen breiten Ausgang zum Meere erhalten, wozu

Serbien von Jtalien durch Einfluß um den
ſüdlichen Teil von Dalmatien vergrößert wird. Böhmen
wird e e mit einem Verbindungskorridor von
100 Kilometer Breite und 200 Kilometer Länge nach demShag ger Meer. Deutſchland muß an
ElſaßLothringen, wenn nicht das linke inufer an
Frankreich abtreten, und ſeine ſchon jetzt verlorenen Kolo
nien werden unter den Entente- Staaten verteilt Dieſe
Eroberungspläne ſind, wie geſagt, nicht Fantaſten eines

eberkranken, ſondern die For e die in rucher Parteiführer allen Ernſtes aufſtellt, während Deut
ands Truppen in ſeinem Lande ſtehen und die

Entente überall militär e und politiſche Niederlagen
erleidet. Ein draſtiſcherer Beweis für die ruſſtſche Erobe
rungsluſt kann kaum geliefert werden.
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Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der Sieg unſerer Truppen in der

Champagne.
S Die geſtrige deutſche n Heeresbericht gemeldeten

auſende ſeiner Soldaten in nußtzloſen Angriffen opferke
Mit ihrem kühnen Sturmangriff am 15. Februar haben

die deutſchen Truppen die Franzoſen auf der Höhe 185
aus einem nahezu 1000 Meter tiefen und über 2 Kilo
meter breiten Grabenſyſtem geworfen, das die Frangoſen
ſeit dem 25. September 1915 behaupteten und mit allen
Erfahrungen der Feldbefeſtigungen und Nahkampfmitteln

aller Art außergewöhnlich ſtark ausgebaut hatten. Außer
einer großen Zahl an Gefangenen, Toten und Verwun
deten und Maſchinengewehren büßten die Franzoſen ſehr
wichtige Beobachtungsſtellen ein. Mit dem anbrechen

den Tage nahmen die deutſchen Geſchütze die Arbeit auf.
Bei herrlichem klarem Wetter leiteten Fliegerge
ſchwader und Beobachter der Artillerie und
Minenwerfer das deutſche Feuer, das, bis ins kleinſte
vorbereitet, in kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in
Trümmer trommelte und erfolgreich die franzöſiſche Ar
tillerie niederrang. Die franzöſiſchen Drahtverhaue wur
den weggefegt, Anterſtände von ſchweren Granaten und
ſchweren Minen durchſchlagen und ganze Graben-
gbſchunitte zermalm t. Mit den angeſetzten Sekun
den verließen die deutſchen Sturmwellen die Gräben und
überrannten in unwiderſtehlichem An-
prall vier Linien ver franzöſiſchen Stel
un g. An einzelnen Punkten wurde mit Handgranaten,
Bajonett und Kolben erbittert gerungen. Abgeſchnitten
durch das deutſche Feuer, dezimiert, verschüttet in Gräben

und Unterſtänden, mußten ſich die Franzoſen grup
penweiſe ergeben. Bei dem vollen Erfolge
der exakten Feuervorbereilung waren die deutſchen
Verluſte gering. Franzöſiſche Gegenangri ffe, die
am Abend und am folgenden Morgen zur Wiedererobe
rung der verlorenen Höhe vorgetragen wurden, brachen

unter ſchwerſten feindlichen Verluſten zu
ſammen

Der Kaiſer ſandte, anläßlich des Erfolges bei Ripont
dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe

dem Kronprinzen des utſchen

ammen wirken aller zu demſelben Ziel lag dieſer,legt jeder Erfolg.

ons de n agne beſtig. Auf dem rechten Maasufer
lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von Hardaumont
und Vaux. Ein Angriffsverſuch des Feindes gegen einen

roßes Aufſehen Man fragt, was der Unterſchied
ei zwiſchen der Zerſtörung von geſchichtlich und künſt
eriſch wertvollen Bauten in Ypern und Löwen, wo

rüber die Entente ſo lebhafte Empörung zeige, und dem
Bombardement von Br e wo keine Bombe platzen
n ohne daß ein unerſeßliches Monument beſchädigt
wird.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Stilſſer Joch bis zum Karſt

iſt der Kampf wieder aufgeflamm t. JmBenta-Tal und in der Lelnſhlucht verbeſſerer
öſterreichiſchungariſche Jagdkommandos ihre S Lage
durch rrumpelung und Meer der feindlichen Vor
ſtellungen in über 2000 ter n n denn Am To
nalepaß, wo die erſten wolle vom italieniſchen Kriegs
ſchauplatz gefallen ſind, re gern feindlichen
S unktes. Die erſten rühlungskämpfe ſchließen
für Oſterreich- Ungarn mit einem Gewinn von über
1200 Gefangenen, darunter 18 Offizieren, 14 Ma
ſchinengewehren und 3 Minenwerfern.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
a a

en rus r WV hen Grang röe, griffen die Dentein Stärke eines Bataillons unſere Abteilungen ſüd-
ch vom Dryſwjatye See an und drangen in

unſere Gräben ein, aber durch einen ſodann unter
nommenen Ge e ſowie durch Feuer wurden dieeher vertrieben und die Lage wieder her

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

meldet SNördlich von Dorna Watra wurde ein ruſſiſcher
Angriff durch Sperrfener vereitelt, an der Byſtrzyca

ein feindlicher Patrouillenvorſtoß ab
gewieſen.

S R S eDer Krieg gegen Rumänien,
GvwBalatz unter heftigem Feuer.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet
Artilleriefener auf den Hafen und militäriſche Anlagenvon e e Bei Tulceq Feueraustauſch zwiſchen

Poſten auf iden Ufern des St.Georg-Kanals.
Der Rückzug der Ruſſen.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es. Am
Tage des 12. Februar griffen die Deutſchen nach ſtarker
Arkillerievorbereitung mit großen Streitkräften unſere
Stellung beiderſeits der Straße Jakobeni- Kimpolung an
und bemächtigten ſich nach einer Reihe von Angriffen
einer Höhe vier Werſt öſtlich von Jakobeni. In der
Nacht zum 18. Februar unternahmen unſere Truppen
einen Gegenangriff, vertrieben die Deutſchen von der
Höhe und ſtellten die Lage wieder her. Jn dieſem Kampfe
wurde der Regimentskommandant Oberſt Koſſinanko
tötet. Am 18. Februar ergriff der Feind nach ſtarker Ar
tillerievorbereitung von neuem mit überlegenen e
beiderſeits der Straße Jakobeni- Kimpolung die Offen
ſive. Nach den ganzen Tag andauerndem Kampfe bemäch
gte ſich der Feind zweier Höhen vier Werſt öſtlich von
Jakobeni. Unſere Truppen wichen einen Werſt zurück
und beſetzten Höhen fünf Werſt öſtlich von Jakobeni, wo
ſie ſich befeſtigten

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Von der mazedoniſchen Front

berichtet der bulgariſche Generalſtab-
Nördlich Bitoliag ſchwaches Feuer der Graben

artillerie und Maſchinengewehre. Jm Cerna Bogen
heſtiges Feuer der feindlichen Artillerie auf Höhe 10950.
Deutſche Erkundungsabteilungen drangen in die ne
h Gräben bei Paralovo ein und nahmen Italiener

gefangen. Auf der übrigen Front geringe Artillerie
tätigkeit.
denn Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht

eſagt: eEin frauzöſtſches Regiment mit Artillerie griff von
Koreg ans die weſtlich dieſes Ortes ſtehenden öſter
reichiſch ungariſchen Grenzjägerkompagnien und Albaner
formationen an. Unſere Truppen gingen ohne es auf
ein ſchärferes Gefecht ankommen zu laſſen. auf ihre
Höhenſtellungen zurück.

Vom Seekriege.

Neue ſtattliche U. Boot-Bente
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Jnnerhalb 24 Stunden wurden von einem unſerer

Unterſeeboote neuerdings verſenkt ein Hilfskreuzer

z er oder Transportdampfer von je 13 600 BruttoRegiſter
Tonnen Und ein Transportdampfer von 4600 Brutto Re
giſter-Tonnen, insgeſamt 51 809 Brutto-Regiſter-
Tonnen.

Von den am 13. Februar als verſentt gemeldeten ſechs
Dampfern und einem Segelſchiff von insgeſammt 25 009
BruttoRegiſter Tonnen führte ein Dampfer 1000 Ton
nen Heu, 1500 Tonnen Weizen, 2900 Ton
nen Hafer und ein Dampfer von 50900 Brutto
Regiſter- Tonnen Petroleum nach England.

Als Gefangene wurden eingebracht drei Kapitäne,
zwei Jngenieure, ein Funkentelegraphiſt. Jwei von den
Dampfern waren bewaffnet.

Aus Alexandrien eingetroffene Schiffsmann

nuar zwei mit Weizen beladene engliſche
Dampfer von 11000 und 10 000 Tonnen vor
dem Hafen durch Anterſeeboote
wurden. Hafenarbeiter von Alexandrien erzählten,
daß die von dort verkehrenden engliſchen La za rett
fchiffe ausſchließlich zum Transport von Truppen
und Kriegsmaterial nach Saloniki benutzt würden.

Aus Lugano wird berichtet. Das franzöſiſche
Torpedoboot 317 iſt am 28. Dezember 1916 ver
lo ren gegangen

Aus Stockholm wird gemeldet Es verlautet daß
fünf ſchwediſche von England mit Kohlen
nach ſchwediſchen Häfen ausgelaufene Dampfer im
NordſeeSperrgebiet verſenkt worden ſind.

Außerdem liegen noch Meldungen über neun wei
tere Schiffsverſenkungen vor.

Die „Neuen Züricher Nachrichten melden erneut aus
London Die engliſchen Schiffsverluſte gewinnen dadurch
an Bedeintung, daß in überwiegender Mehrzahl hoch
wertige ganz neue Schiffe verſenkt werden. Für
die Verſorgung Englands fällt das erſchwerend ins Ge
wicht, da gerade der nußzbarſte Frachtraum von 8000 bie
5000 am ſchwerſten leidet

gramme des Corriere dellg Sera“, daß der U Bote

in England in voller He e
ſchen Häfen arbeiten müſſe.

Uber einen kühnen Huſarenſtreich
der er e Schener mannSines unſerer U Boote hatte den Befehl, deeindliche Häfen mit nen zu e

n zwei Stellen war die Arbeit ohne Zwiſchenfall ge
ungen. als das U-Voot, das bei Nacht über Waſſer fuhr

dritten Hafeneingang einem Lotſenſchiff egegnete
Die Lotfen, die nicht im Traum daran dachten da nen
wweit von der Baſis entfernt ein deutſches Se iff be
en könne riefen es an Und fragten, ob es einen
a brauche, ſie erhielten die Antwort, daß das Schiff
5 on einen Loktſen an Bord habe und warenn zufrieden. Das U Boot ſehte ſeine Fahrt e
z Se al e ußmündung hineinen und legte ſeine Minen gaus, wie ſich nach
räglich zeigte, mit ausgezeichnekem Erfolge. Dann kehrte

e e e e rn tſenſchiffeunden kte dieſes. Auf die Frage, warum tichtr feindlichen Soten gefangen genommen habe, e

er U-Bootsführer: Die Kerls haben einen ſo hervor
ragend dämlichen Eindruck gemacht, daß ich ſie ihrer Re
gierung zu weiteren Dienſten überlaſſen wollten

e Norwegens Verluſte im Jannar
„Nationaltidende“ meldet aus Chriſtianig, Norwegen3 im Januar 4 Schiffe mit einer r

Bute ans i a d t ee t nit, daß in Amerika gegenW un Schiffe für norwegiſche Rechnung in

Engliſche Schiffsankäufe,
Nach dem Madrider Blatte „ABC“ ſteder von Bilbao mit den S ltuete ger de

e un S er eng rege e Est ſich um von weniger 3000was die Hälfte der den Rede
hörenden Flotte ausmacht.

Der türkiſche Krieg.
Die Engländer in Meſopotamien

vollſtändig eiggeſchloſſen.
Die letzten kürkiſchen Heeresberichte beſagen
Am 10. Februar wurde eine feindliche Brigade bei

Shumram beſchoſſen. Durch einen Volltreſſer wurden
einige feindliche Boote verſenkt. Am 11. Februar nahmen
wir unſer Vorrücken auf dem rechten Ufer des
Tigris wieder auf. Der Feind wurde auf die
lehten Linien ſeiner Gräben in DharaLi öſtlich von Kut
el Amara zurückgetrieben. Am Abend erſtreckte ſich unſere
Front quer über das Knie von Ufer zu Ufer über eine
Enkfernung von 5500 Yards, und der Feind war voll

ern in Bilbao ger

bei unſerem Vorgehen durchmaßen, betrug von 890 Yards
auf unſerem rechten Flügel bis zu 2000 NYards auf dem
linken Flügel.

von 20 000 BruttoRegiſter-Tonnen, zwei Hilfskre u

ſchaften berichten, daß in den Tagen vom 20. zum 29, Ja

verſfenkt

Laut „Baſler Nachrichten melden Londoner ele

vonnen,

ſtändig ein geſchloſſen. Die Entſernung, die wir



22. Februar ſtattfindende Reichstagsſitzung nach den
Ferien iſt et Wien nunmehr feſtgeſetzt. S

e ehen nur Perittonemeund, Kleine Sachen zur Verhan
S kAkung. Die Etat und wird

e Veitſtellen mit Matratzen,

S Jn der Racht n 13. Februar nahm derr ne S 7„ant Tigris gelegenen Stellungen unter Heftiges Ar
tillerieſener. Die feindliche Jnſanterie, welche einen
Angri ger unſeren rechten Flügel ausführte, wurde
vollſtändig abgewieſen, als ſie ſich noch 200
Meter vor unſeren Stellungen befand. Zwei durch zwei
Batterien verſtärkte feindliche Reiter Regimenter griffen
erfolglos am 13. Februar morgens die Sicherungsabtei
lungen unſeres rechten Flügels an. Der Feind ſetzte ſein
Artillerieſeuer gegen unſere auf dem ſüdlichen Tigris
x gelegenen Stellungen fort. Am gleichen Tage griff
feindliche Jnfanterie nach hefkigem vorbereitendem Ar
tillerieſener unſern linken Flügel an, wurde aber zurück
geſchlagen

Politiſche Ceberſicht.
Rußland. Der „B. L. A.“ meldet aus Kopenhagen

Nach einer Meldung gus Petersburg wurde auf den
Marineminiſter Gregorewitſch von zwei unbekannten
Männern ein Mordan ſchlag verübt. Der Miniſter
rettete ſein Leben nur durch ſein kaltblütiges Auftreten.
Die Attentäter entkamen. Ruſſiſche Blätter berichten,
e T en de ne Dumamitglieder, die der
Haup iel S Kriegskomitees ange n hen unter
der Anſchuldigung verhaftet worden andlungen
begangen zu
erichtet waren. Die Anterſuchung habe ergeben, daß ſiePläne für eine Revolütfkon ausgarbeiteten, die

ganz Rußland umfaſſfen ſollte.
England. Der Londoner „Daily Telegraph“ teilt dem

„Berner Tagblatt“ zufolge mit, die Nachfr. nach weib
Arbeitskräften für die Landwirtſchaft werde

äußerſt dringend. Man brauche unverzüglich mindeſtens50 000 Frauen. Wenn die Nachfrage Acht ſofort befrie
digt werde, werde nicht nur noch mee das Land in diefer

kritiſchen Zeit außer Kultur geraten, ſondern es be
ſtehe auch die ſchwere Gefahr, daß noch mehr Milch
kühe ver a werden und ein größer Milchmangel
um ſich greiſt. Die Lage ſei ſehrernſt, und Frauen
würden dringend gebraucht, um das Land vor dem Un
n einer Hungersnot zu bewahren. Das Acdker
bauminiſterium hat mit dem Kriegsminiſterium ein Uber
einkommen getroffen, wonach den Land leuten weiterem ltrariſche Kräfte für ihre Frühtfahrsbe-
tellun gen J Verfügung geſtellk werden ſollen.
ußer den bereits zugeſtandenen I5 000 Mann der Land

verteidigungstruppen werden noch 15 000 Mann auf ver
ſchiedene Teile des Landes verteilt hierzu überwieſen
Jm Unterhauſe teilte Bonar Law mit, daß Lloyd George
am 19. Februar eine Erklärung über die Politik der Re
gierung hinſtchtlich weiterer Einſchränkungen der
Einfuhr wegen des U-Bootkrieges abgeben wird

Deutſchland
Kaiſer Wilhelm öſterreichiſch ungariſcher Gr

admiral. Katſer, Karl hat, wie aus Wien gemeldet
Kaiſer Wilhelm zum Großadmiral der k.
Kriegsmarine ernannt.

Zum Zuſammentritt des Reichstags. Für die am

e gskreditoeorbage S T.
dieſer erſten Sitzung noch nicht

vorgelegt werden.
Die Sſterreichiſch- ungariſche Sondergeſandtſchaſt, die

dem Könige von Sachſen die Thronbeſteig ung
des Kaiſers Karl anzeigen ſoll, iſt Freitag vormittag
9 Uhr mit dem Wiener Schnellzuge in Dresden einge
troffen König Ludwig von Bayern empfing
Freitag nittag in Gegenwart des Miniſterpräſidenten

rafen Hertling den außerordentlichen öſterreichiſchunga
riſchen Votſchaſter Grafen KhuenHedervay, der ein Hand
ſchreiben des Kaiſers Karl von Oſterreich mit der offi
e Mitteilung von der Thron beſteigung über
reichteDeutſche Kohlen für die Schweiz und die Nieder
lande. Demnächſt ſollen eine Anzahl Lokomotiven der
Schwoigeriſchen Bundesbahnen leihweiſe den badiſchen
Staatsbahnen überlaſſen werden, um in Deutſch
land lagernde ſchweizeriſche Waren nach der
Schweiz zu beſördern. Es dürfte ſich dabei vorzugsweiſe
Um Kohle handeln. Jn der Zweiten niederländiſchen
Kammer teilte der holländiſche Miniſter Lely mit daß
die holländiſchen Eiſen bahngeſellſchaften 3000 Wage
gons für den Kohlentrafsport von Deutſch
an d bereitgeſtellt haben. Man hofft, hierdurch täglich
etwa 6000 Tonnen deutſcher Kohlen einführen zu könnten.

Verkaufe
aſchtiſch, Kommode, Schreib

tiſch, Stehrult mit Liſch, kleiner
Schrank, Vücherſchrank, Chaiſe
longne, Tiſch.

aben, die e die öffentliche Sicherheit

b ß h x zBank etiönrg in einem Fran möbl. Zimmer
ſchöne große Wohnung

mit elektriſchem Licht (1. Etage)
ſofort oder ſpäter zu vermieten
Zu erfragen Sonntag vormittag
in Venng Nr. 438 bei Sixtus.

Der Erbſchein für die Hinterbliebenen der Kriegs
gefallenen. Die S kommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes hat ſich mit einer re beſchäftigt. die
t die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen wichtig
ſt. Der landwirtſchaftliche Verein für Reinpreußen hat
das Abgeordnetenhaus gebeten, ſich dafür auszuſprechen
daß die gerichtlichen Gebühren und Koſten beim Erbſche in
verfahren und bei Ausſtellung von Erbſcheinen bezüglich
der im Felde gefallenen und der ihren Wunden oder Er
krankungen erlegenen Krieger außer Anſatz gelaſſen wür
den. Der Verein hatte ſich zunächſt an den Juſtizminiſter
gewandt mit dem Hinweis, daß an den infolge des Krieges
ſo überaus zahlreichen Todesfällen die bäuerlichen und
land wirtſchaftlichen Kreiſe mit einer beſonders hohen
Ziffer beteiligt ſeien und ſich bei ihnen dadurch ungleich
häufiger als bei anderen Bevölkerungsſchichten die Not
wendigkeit Grundbuchmäßiger Neueintragungen
deren Vorausſetzung in der Regel die Vorlegung eines
Erbſcheins und infolgedeſſen die Verurſachung von Ge-
richtskoſten für die durch den Todesfall meiſt wirtſchaftlich
ſchwer betroſſenen Hinterbliebenen ſei. Auf dieſe Eingabe
hat der Juſtizminiſter auf Grund eines Beſchluſſes des
Staatsminiſtertums durch eine Anweiſung an die Ober
kandesgerichtspräſidenten geantwortet, die Gerichtskoſten
in Nachlaßſachen von Kriegsteilnehmern, insbeſondere
die Koſten für Erteilung von Erbſcheinen guf Antrag
niederzuſchlagen und zu erſtatten. Der landwirtſchaftliche
Verein für Rheinpreußen hat ſich darauf erneut an den
Miniſter gewandt und die Koſtenfreiheit ohne Antrag er
beten. Der Jnſtizminiſter hat h ieſe Eingabe einenablehnenden Beſchelv erteilt. Die Folge dieſer ablehnen

den Antwort des Miniſters iſt die Eingabe an das Ab-
Jn der Juſtizbommiſſton des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes erklärte ein Kommiſſar des Juſtiz
miniſteriums, die allgemeine Niederſchlagung der Ge
richtskoſten für Erbſcheine, falls der Erblaſſer Kriegsteil
nehmer war, könne im Verwaltungswege nicht erfolgen.
Dazu wäre eine Anderung des Gerichtskoſtengeſetzes nötig
Eine ſolche generelle von der Berückſichtigung der Um
ſtände des einzelnen Falles abſehende J e ſei aber
guch unſachgemäß, denn der Tod des Erblaſſers im Kriege
bedeunte in zahlreichen Fällen für die Erben kein wirtſchaftliches Unglück ſondern verſchaffe häufig lachenden

rben einen nerhoſſten Vermögenszuwachs. Der Kom

miſſar ſchloß deshalb mit der Bitte der Petition weitereolge nicht zu geben. Die Komniſten aber hat ſich ein
ſtimmig dafür ausgeſprochen, daß die Petition der Re
gierung als Material überwieſen wird.

Darlamentarisches.
S Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 16. Februar.

Das Abgeordnetenhaus hat am Freitag die allgemeineDebatte über die innere Politit Preußens zu
Ende geführt. Der freikonſervative W Dr. Bred t
Marburg wandte ſich gegen die vom Abg. Leinert ent
wickelten ſozialdemokratiſchen e e und Friedensziele.
Er will die von unſeren Heeren beſetzten feindlichen Ge
biete nur gegen eine Entſchädigung in bar oder gegen
weitgehende Zuſicherungen auf dem Gebiete der Handels

wird folgte B reter der ſchärfft 3der radttale Sozialdemokrat Paul Hoffmann Seſſen
Rede jedoch roh hrer heftigen Ausfälle eindruckelos vor
überging. Nur als er das Urteil en Liebknecht eine
ſkandalöſe Niederkracht nannte, erteilte der Präſident dem
Redner einen Ordnungsruf. Eine ausgezeichnete Rede
r fortſchrittliche Abg. Lippmann der ſich mit
räſtigen Worken gegen den Kriegswucher wandte, weil

er die moraliſche Widerſtandsfähigkeit des Volkes ſchwäche
Die buregukratifche und den alten Polizeigeiſt gtmende
Tätigkelt des Berliner Polizeipräſidiums, vor allem be
der Behandlung der eigenen Beamten, der in der Jetzt
zeit mit Kriegsarbeit überlaſteten Schutzleute, unterzog
er einer zwar humorvollen, aber in der en ſcharfen
Kritik. Die Stellung des neugeſchaffenen preußiſchen Er
nährungskommiſſars müſſe ſo geſtärkt werden, daß er
feine Abſichten auch gegen die einzelnen preußiſchen Mi
niſterien, vor allem gegen das Landwirtſchaftsminiſterium
durchſehen könne. In einer die men net des Abg.
Caſſel vom Tage vorher ergänzendem arſtellung zeigte
Lippmann an der Hand einwandfreier Zahlen die über
ragende Stellung des Adels in unſerer Verwaltung und
ſchloß recht wirkungsvoll mit einer üÜbertragung des
v. d. Oſtenſchen Weherufs ins Volkskümliche: Wehe den
Politikern, die nach einem ſolchen Krieg dem Volke das
Wahlrecht verſagen, Heil aber dem Skagtsmann, der dem
Volk das freie Wahlrecht gibt Stürmiſcher Beifall auf

ab 1. März zu vermieten.
Ww Gonnenſchmidt,

V. d. Sixtitor 3 (am We ſſerturm).
Sofort oder ſpäter

o2 G at die Exved. d. Bl.
Ein jähriger ſtarker ſofort zu vermieten

Möbl. Fimmer für 2 Herren
Sond 6. 1 Treppe rechts.

2 oder mehr möhl Zimmer
für Ehepasr ohne Kinder mit
Küchenhenutzung geſucht. Offen
Dr. P an die Exped. d. Bl.

De zu verk rufen Wölkaun be
ürrer berg Gut Nr. 1.

Beamter ſucht Kleines möbl. zimmer
Kochmit gutem Ofen event mit

ergebe

verträge herausgeben, und er hat zum Kanzler auch das

Vertrauen, daß x nur nen e ren

f. und ſuchte die Vorzugsſtellung des Adels mit h

n
Zähnes h been

von S Mark an

Plomhen
D. kagt vollkennen tchwenloee

der Linken belohnte die Rede, der Miniſter v. Loebe
ſofort entgegentrat. Er veſtritt das Vorhanden ſeit
ſachlichen Differenzen zwiſchen Herrn v. Batoekt und e
Landwirtſchaftsminiſterium und hielt den Staatskomm- on
überhaupt nur für notwendig, damit es eine verant
liche Stelle für die Ausführung aller Anordnungen
er ſoll alſo eine Art parlamentariſcher Prügelknabe n.
Den Ton der Rede Lippmanns fand der Miniſter
ſcharf, und er befürchtete von ihm eine Störung des gutes
Verhältniſſes zwiſchen den Parteien Er ſuchte es ſo MNy
zuſtellen, als ob Lippmann ſich ganz allgemein gegen den
preußiſchen Geiſt gewendet hatke, obwohl er nur Aus
wüchſe dieſes Geiſtes getadelt hatte. Aber auch die
rufe der Linken konnten den Miniſter nicht eines B
bekehren, und ſo führte er gegen die von ihm miſtandenen vder entſtellten Ausführungen Lippu
einen ausſichtsloſen Kampf. Unterſtgatsſekretär
Drew s nahm das Berliner Poligzeipräſidium in S
Ex rechtfertigte die Herausgabe einer 1620 Zeilen
faſſenden Straßenverkehrsordnung auch in der J
mit der merkwürdigen Begründung, das Publikum
ſolche genauen Anweiſungen. Die e
mündli Anzeigen wegen K swuchers auf dem
lichen Weg durch das Preußiſche Kriegswu
das Berliner Polizeipräſidium wurde vom J
ſekretär ſchonungslos als ungehörig und unangel
preisgegeben. Auch der konſervative Abg. v. d Oſten
nochmals in die Debatte eingriff, widmeke einen
lichen Teil ſeiner Ausführungen der Lippman

Gründen zu erklären. Er wiederholte dann daß die
Überkragung des Reichstagswahlrechts für Preußen an
Segen ſein würde. Herr Korfanty von den
beſtritt, durch ſeine lehte Rede zu einer ſo ſcharfen
widerung vom Miniſtertiſch Anlaß gegeben zu haben
der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg ſprach ge
ein parlamentariſches Re ierungsſyſtem, aber für
engere Fühlung zwiſchen Regierung und Parlament
Mißtrauen der Linken gegen die Landräte werd
ſchwinden, wenn der Miniſter alle Landräte verpflichtet
habe, ſich bei Wenn der Zurdispoſitionsſtellung alt
Eingriffe in die Wahlbewegung zu enthalten. Ein S
ankrag machte der weiteren Debatte ein Ende un
Etat wurde angenommen.

VPerant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß.ner in Merſeburg

Reklameteil.
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iet absolut wasgerdieht und on ee
unsere Krieger s

besten gegen
Erkältung.

Umbany H. 100, 20,00

Gut erhalt. Klavier
z kaufen geſucht. Offerten unter

F 3 an die Exped. d Bl. erb.

leeres zimmer
zum Einſtellen von Möbeln zuw
i März er. Preisoff. unt. D 40
an die Exved d Bl

Acdkerwirtſchaft,
ungefähr 80 Morgen groß, möchte
ich kaufen.

Off. unt VF 1742 an Rudolf
Moſſe, Halle.

Freundliche Wohnungen
an ruhige Leute ohne Kinder zu
vermieten. Franklesen,

Weißenfelſer Straße 8.
kin rauberes wöbllerte immer

für 8 Herren zu vermteten
Her Altenburg 30 1 Tr.

offen Preußerſtr. 10,
2 Treppen.

Schlafſtelle

Gohnung I. Penslon
für Schüler, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder beſuchen
ſollen, weiſt nach
Rettelbuſch, Gymn. Lehrer a. D.

Unter Altenburg

M
im Erdgeſchoß, beſtehend aus 9
Wohnräumen nebſt Zubehör iſt
ſofort zu vermieten.

Auskunft erteilen die Wallen
dorfer Kohlenwerke, Aktien Geſ.,

gelegenheit per 1 März geſucht
Off. mit Preis unter B. 185

an die Exved. d Bl erbeten.

Umzugshalber
verkaufe ich bis zum 1. März

folgendes
4 Noten Schubwaren

für Konſirmanden,
C
2Düschgarnituren, Federbetten

Beftstellen mit Matratzen

Marie Löser,
Halle8., Merſeburgerſtr. 166. Große Nirterſtraße Nr. Laden.

m Zannziehen m
Heparaturen, Dwardeftung

gchlechtshrender Gehlsse

Irran D. Relniseh,
Hemtistiw,

Horsebung, Kl Bintervft. II.

e

IDlzsehuhe

in guter qualftät ewpfehlt

W kFrierchütrer

Mantel 27,00 3700
Wegtem. Imel N. 12,00

Iacke IHose z Dez. 12,00

in n
Als Pfund Paket zu

versenden,
lederwerte mit warmen Futfe

Anfertigung auoh nach einer
Probeweste

Guwmilin Guam re
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für die Klegs und Rahrungsmittelinduſtrie
Magſſteat iſt vom Ketegswirtſchaftsamt des Könl lichen Kell

eralkommandos 1V. Armeekorps in Magdeburg ermächtigt
örliegen dringenden Bedarfs Ausweſe zum Bezuge von
benachbarten Gruben mittels Laſtfuhrwerk zu erteilen.

e Beunger Kohlenwerke haben ſich zur Abgabe von Kohlen an
morden
Kohlen
die Sladt Merſeburg gegen Vorlegung eines Ausweiſes des Magiſtrats
bereit erklärtS Die Kohlen ſollen in erſter Linie für die Kriegsinduſtrie ſowie Nah
cungsmittelinduſtrie (Bäckereten uſw. ſichergeſtellt und im übrigen an die
Bevbikerung zur Beſeitigung eines wirklichen Notſtandes verteilt werden.

Die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung wird in der Hauptſäche
durch die hieſigen Kohlenhandlungen erfolze
von Kohlen von Jall zu Fall auf Antrag
ſtunden.
im Magiſtratsbüro, Rathaus 2 Treppen. zimmer Nr. 18
ertellt werden
Daſelbſt ſind auch die erforderlichen Ausweiſe zum Bezuge von Kohlenaus den Beunger Kohlenwerken für die Kriegs und Nahrungsmittelin- S
duſtrie zu erhalten.

Die Ausgabe der Kohlen an die
beſondere Bekanntmachung geregelt

Merſeburg den 15. Februar.

e Der Magiſtrat.Ausgabe von Kohlen.
Bann Gannabe d den 17. Februar 1917 ab

ſollen in den hieſt en Kotenhandlunven an Merſeburger Haus
baltungen zur Dnderung vo ha dener Not

Kohlen
ne werden.eim Vorliegen eines wirklichen Bedürfniſſes erhält jeder
Haushalt auf die Lebenswittelkarte zunächſt

Zentger Kohlen.

ſtädtiſche Bevölkerung wird durch

Die Kohlenverkaufs nellen haben bei Abgabe der Koblen
den Abſchnitt Re S von de Lebensmittelkarte abzutrennen und
auf der Räckſerte mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen
Die Abſchnitte ſind zu ſa n eln and bis auf weiteres am Schluſſe
eder Woche zu 10 Stück gebündeltAn e ſtädtiſche Leber smitteverteilungsſtelle am Reumarktstor 1
zur Kontrolle abzuktefern.

Ueber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be
ſondere Bekanntmachung.

Merſeburg, den 16 Februgr 19 7.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Graupen
Bon Sonnabend den 17 Februar 1917 gab

werde gegen Borleguag der neuen Lebensmitttelkacte in allen
ſtädtiſchen Lebens grittelbandlungen

gus gegeben. s
Fue jedes Mitglied der Haushaltung werden

F 7 z n 5 v s150 Gramm Hraupen zum Preiſe von 9 Plernſg
ugetellt. Maß gebend iſt die auf der Lebensmiktelſtammkarte vom
Magiſtrat eitgecragene Koofzahl.

Die Brkauſer haden den Abſchnitt 1 der Lebensmittelkart
abzukrennen d zur Kontrolle auf der Rückſerte desſelben die

Nummer der Lebe smittelſtanmkarke und die Kopfzahl der Haus
haltung zu vermerken.

Die agsgenommenen Abſchnitte ſind von den Verkaufsſtellen
ſodann bisſpäteſtens Sonngſend den Februar 1917

an die ſädtiſche Ledensm tielgerteilungsſtelle
Am Renmarktstor Nr

nach der Kopfzahl der Haushaltung gebündelt abzuliefern.
erſeburg, den 15. Februar 1917.

Der Magtkreat.

ränzer Il idin ha

II es
Spezial Geschaäft

r

len n bandoluaren

beltwägehe leben höhe

Feruspr. 859.

II

Karl

n

k. 240009.auf Ackerbypothek aszuleihen
Off. unt. V I740 an Audolf

Moſſe Halle.

Hrosss Auswahl

Mk. 16000.
ſucht Landwirt guf dure Hypothek.

Off unt. U 1741 an Rudolf
Moſſe, Halle.

Sezrge von gehlenſr Kallerhandlungen

n, denen Ausweiſe zum Bezuge
jederzeit während der Dienſt

VPerbrennungs Särge

TierSonntag den 18 Februar er., abends 48 Uhr
Kollo's großer Schlager! Prächtig ausgeſtattet!

r S
Reizende Muſik Geſargs- und Tanznuummern!

Flmzauber.
Poſſe mit Geſang in 4 Belzern don R. Bern er ürrh
R Schanzer. Moſik von Walter Kollo u. W Beettſebnerder.

Im Bild die groſe Kins-Agfnahme
der Schlacht bei Seipelg mit wWelsdram,

Uebliche Preiſel! Vorverkauf bei E Frahnert, bier, bis
Sonntag Uhr. Sonntag 4—5 Ubr im Tivoli.
Nachmittag 44 Uhr großer Jubel und Zrab

J Tischlein deck dch. Eslein streckdich,
Knüppel aus dem Sack.

Luſtiges Kidermärchen in 6 Akten von H. Drießen.
Der Eſel t von der Firma Gartenbaubetrieb

J Treb e gütigſt zur Verfü ung geſtellt.
Preiſe wie üblich

Vorverkauf Sonntag 12 Uhr im Tivolt.

Hersehurg im herzes rin Welßenfelger r.
v Sonntag ekin interesgenter Beruh von Warsgan, Ken und ch Howgorod.

Geötfnet: Sonntags von 8 Or, Wochentsgse 4 10 DUnr nachm,
Prwacheane 25. Kinder 10 Pfg.

Kalger- Panorama

t

h ſtreße

Sonmag o Ubg nachmittags
S Antreten zum Dienſt in der Turn

halle Wilhelmſtraße Spiellente

mit Juſtrumenten eMittwoch 8 Uhr abends Stab
fechten in der Turnhalle W lhelg

Hos Kömmgnd e

dunge Frauſucht Heſch im Schneidern.
Angeboce unter „Schnerdern

an die Exped. d. Bl.
Alleisverkauf

nes ſlaſſtgen Seife nerſatzes für
erſebnrg zu ver eben
Schriftliche Anfragen an

Philippsbornm, Maltkeſtr.

alt
Militärfreie zahlnnosfäbigeHerren auch Kriegsbeſchädigte.

finden durch den Verkauf unſerer
zeſetzlich geſchützten, aus echtem
Ma mor hergeſtellten, 27em hohen
Kriegergedenkſteine lohnend Ber
enſt. Auf Pertiko, Scheeidtiſch,
Kommode uf zuſtellen nRiſedel G Kelier, Heivzig Vs.

s

t Wundern
ſucht Carl Reuber, Seffnerſte

Aen Tschleren le
bei gleicher Vernütnng ſuchr

Oſtern AGorr Flatpeee

Wie im Vorj hre ſoll auch bei der diesjährigen Mitglieder
Verammlung des

im März d. Js. eine Auszeichnung von Dienſtboten, welche mindeſten
8 J hre ber Mitgliedern des Vereins im Dienſte einer Herrſchaft
geſtanden haben, durch die Kushändigung von Ehrenurkunder
ſtattfinden.

Unſere Mig

Frauenarzt San Raf. Dr. Alf Machenhauer
fabrik Fe Gündner-Leng, OARMSTADT.
teibbinden Korsertersetz Geradenhsirer.

er l e eNenheit:: Korsettergsetz ist
das vollkommenste der Neuzeit

Es vereinigt Leibbinde, Korsett und Hüttformer.
D. R. P. 6563882,

„Ewylis“ ist das Ideal der gesamten Frauen welt.
Seme Anschaffang ist allen Ständen ermösglicht.

Allein- Verkauf nur im

Günnngentin Cahnels Parrhun
Gotthurdtstraße 20 Telephon 367.

Man Verlange Prospekt.

Kronen and Briekenar beiter Bebasalans Kranker Läkne.

Hubert Totzke, a Willy uge
Markt 19 Telephon 442Fpreckbzeit 5 Der Sonntags 9 Uhr.

aus Metall und Holz, ſowie
zroßes Lager eichener und klieferner Pioſtenſürge

Aetall Särge
S Man v Aholz (6., Hewehun.

Hoſthardtür. 34. Tel. 458. Gottharvtitr. 34

Batterländiſchen Frauen Bereing en

eder bitten wir. bezügiche Anträge bis zum

e wiſchen fus

geſucht.

Schmied,
ſelbſtändi er Arbeſter, tür Land
wert cha liche Maſchinen, aus
Kriege beſchädioter, Het dauernder
Arbeit ſofort geſecht.
Fabrlk lang Masch., Cerüte

e Bornes chelte
Bad Leuchsreot, Be Hulle,

8 Statiſten
für die Fimzauber Aufführung
Sonntag ebend im Tiooli ge

So kagi u Uhr am Bufett
es Tivoli
Kleberunen

ür Flo und DHrogenbentel
finden lohnende Beſchäftigung.

Arihur Kornageker.
Zubetlüſſſger Mann,

guter Pferdewürter,
für meine Neeerlage in Mücheln
zu ſofort geſucht

her Buroſtr. 9.

Zu melden

Elnen Geschirribhrer
ſucht Friedr Vohle, Sand

Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſucht I Bode Nachf.,

Weißenfelſer Gtr

e Perazur GScheunenarheit
Weniger

Obere Breite Srraße.

Aennicht unter 16 Jahren, zum l.
geſucht. Frau N. Glas

Breite Str.
Süuheres ehrl. Mädchen

oder Auſwartung ſucht 1. März
Weißenfelſer Str 9, part.

Zaverläſſtges, nicht zu junges
Mädchen m. 1. März oder 1.zu

April bei gutem Lohn
geſucht

Frau Tierarzt Günther
Preußerſtr. 20,

Gute Anſwartung
für Vor un Naehmittag geſucht

Entenpian 7, 2 Tr.
Am Montag den 18. 2 iſt im

Tivoli heit der BauernvereinsVer
ſammlung ein dunkelgrauer Hut
vertauſcht. Abzugeben bet
Httomar Beyer Lauchſt. Str. 84



Vor des deutſchen Reiches

Schickfalsſtunde.
Von Oberlehrer Dr. Taube.

heide, und
tums laſtet es wie ein

it

er
bleib
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28. Sorten Nachdruck verboten.
Dann brach aus ſeinen ür gewöhnlich nur gutmütig

dreinblickenden Augen ein Strahl feuriger Genialität, der
et vffentlichen Verhandlungen zündend wirkte und ſeinen
Buf als einen der beſten Verteidiger und begabteſten
An slte der Reſidenz mit begründen half.

Aber heute verkeidigte er nicht, ſondern griff an. Und
on die ihm verſtört uhörke, hörte aus all den väterlich
geigeinten Worten, mit denen er ihr zuredeke, nur das
e Urteil über Troſterburg heraus, der abſolut keine

Partie für die Tochter ſeines ältkeſten und liebſten Jugend
greundes ſei.Die verweigern alſo Jhre Einwilligung?“ nterbrach
ſie bau n mit blitzenden Augen.

Unbedingt. Und ich wollte nur, meine liebe Lou,
Se VWergegenwärkigten ſich, daß ich dabei lediglich im
Sinne Jhres Vaters handle an deſſen Stelle ich her ſtehe
s ar ja ſein ausdrücklicher Wunſch, daß Sie eine
Bebesheirat ſchließen

en alſo Warum rauſte Lou auf.er fuhr der Anwalt unbeirrt fort. „nur eineDiebesheirat, die nach reiflicher Prüfung meinerſeits auch
ine Billigung hat. Eine Heirat, die nach menſchlichem
Geneſſen Ihnen auch dauerndes Glück verbürgt.“Aber Sie kennen doch Graf Troſterburg gar nicht!
Wie Können Sie ſich anmaßen,
Kharakter zu fällen
Die Takſachen, welche ich durch genaue Jnformationen

in Grfahrung brachte n volkauf. Ein Spieler,
Schuldenmacher und leichtſinniger Don Juan kann nie
Sas wahre Glück einer Frau ausmachen auch wenn er
Sabet Kußerlich die beſtechendſten Eigenſchaften beſist,
was ch ja vollkommen zugebe. Sie ſind zu jung, eines
ranlein, un all dies richtig zu werten und ausein-
Auser zuhalten Die glänzende Außenſeite hat Sie be
ſochen.

Nein

erſten Augenblick an da wir uns ſahen
Much dies will ich ja zugeben, Gewiß lieb er Sie

e lchen Beruf wählen, Aber all dieſen Empfindungen
hl doch üur die Probel erSe weifeln an der Dauer ſeiner Gefühlee

r

S

Urchgeſeßt rhun- oa t u unſererW r S

ein Urteil über ſeinen

en Vielleicht will er g auch wirklich vom Augen
c hingeriſſen, ſeiner Karriere entſagen und irgend einen

Sonntag den 18. Februar
e e e Sfährenzone, in der gegen alle Schiffe wenige Aus

nahmen werden gemacht rückſichtslos vorgegangen wird.
Wie zwiſchen den Schüßengräben keine Spagslergänger
oder Händler geduldet werden, ſo auch nicht an den von
uns blockierten Küſten. Das iſt die Stelle, an der wir
England an ſeinen Lebensnerv herankönnen. Dieſer weit
reichende und ſchwerwiegende Entſchluß iſt, wie des
Reichskanzlers Worte es re beſagen, gefaßt in Uber
einſtimmung mit Hindenburg, alſo alle wichtigen Be
ſchlüſſe werden mit Zuſtimmung der maßgebenden Per
ſönlichkeiten gefaßt. Hindenburg konnte zuſtimmen, weil
wir zu Lande allen eintretenden Möglichkeiten gewachſen
ſind. Das verdanken wie wiederum zu einem guten Teile
der Niederwerfung Rumäniens, die ung in eine gegen
das Vorjahr günſtigere ſtrategiſche Lage gebracht hat. So
iſt gerade Rumäniens Eingreifen, das uns den Gnaden
ſtoß verſeten ſollke, für die weitere Entwicklung des
Krieges ein unabſehbarer Vorteil für uns geworden.

Nun ſind unſere U-Boote, die ſchlanken Verderben
bringer, draußen. Möchten ſie Verderben ſpeien über
unſere Feinde, inſonderheit über England, denn ſie haben
es nicht anders gewollt. Aus dieſem Verderben aber wird
der Frieden wachſen, der Frieden, wie wir ihn

brauchen, der Frieden auch, der den Völkern der Erde
die Freiheit bringt vom engliſchen Joche.

Salle, 17. Febr. Königin Eleonore von
Bulgarien, die, wie bereits gemeldet wurde ſeit
mehreren Monaten leidend iſt, befindet ſich ſeit einiger
Zeit in Halle und wird in der Klinik auf dem Weiden
plan ärztlich behandelt. Die Königin mußte ich im

rn VTJoh t en reiſt eJuni vorigen Jahres bereits einer ärztlichen Behand
lung unterziehen und verweilte einige Monate im Sang
korium Weißer Hirſch bei Dresden. Ihr Geſundheits

and beſſerte ich d derart daß De Königin nach
In den leßten Mor

S

hr trat jedoch ein Rückfall ein, der die Köni
et feſſelte. Dem Magiſtrat iſt es gelungen,

gemeinen Lokal und Straßenbahngefellſchaft
Eigenkümerin unſerer Stadkbahn einen

d og ich en
ſchwere

dem Kranke

8 i Sder Tod ſofort eintrat
Weißenfels, 16. Febr.

mitteldeutſcher Handwerkskammern ver
inigten Handwerkskammern Arnſtadt, Deſſau, Erfurt

Gera, Gotha, Greiz, Halle Magdeburg, Meiningen und
Weimar) hielten hier eine Tagung ab, in der folgende
Verhandlungsgegenſtände beſprochen wurden: Geſetz über
Den vaterländiſchen Hilfsdienſt, Warenumſatzſteuergeſes,
Regelung der Verſorgu nung des Handwerks mit Rohſtoffen

S

Ja Und es iſt ſehr die Frage S wos ſage ich nur
z S Beiſt es Gewißhett, daß ſchrn ſeine Verſehung nach Galizien
die wie man mir mitteilte, unmittelbar bevorſteht

ein Erkalten einer Gefühle, eine Anderung ſeiner Ent
ſchlüſſe bewirken wird.

Lou ſtarrte den Sprecher entgeiſterk an. e
„Er ſoll fort Nach Galizien Wer ſagt das?

ſtammelte ſie erſchrocken
Dr. Werner ſah ſie mitleidig an.
Ach ſo, das wußten Sie noch gar nicht? Nun, meine

Jnformatton ſtammt aus der Kanzlei des kommandieren
den Generals hier, an den ich mich um Auskunft über
Troſterburg wandt. Man glaubt auch dort nicht an die
Dauer ſeiner Gefühle und will der Armee einen Offizier
erhalten indem man ihn vor einer übereilten Heirat be
wahrt, die a auch ſein Leben zerſtören würde

Lou antwortete nicht. Schweigend ſtarrte ſie zu Boden.
Wie dunkle Schleier läg es plötzlich vor ihren Augen

Gekrennt ſollten ſie werden Weil ihre Liebe ſein
Unglück war Weil man hoffte, daß er dort in der Ferne

vergeſſen würde eEine namenloſe Angſt kroch ihr lähmend über den
Rücken

S Dr. Werner
getreten.

Von dort her ſchlugen dann ſeine Worke an Lous Ohr
wie aus weiter Ferne.

Er ſprach von ihrem Vater, den auch eine unglückliche
Liebe aus der Heimat getrieben hakte, und der dann a

war aufgeſtanden und ans Fenſter

drüben mit einer anderen Frau ſo unausſprechlich glückli
geworden ſei. Daß auch ſie dieſen Mann vergeſſen würde,
dem man ſchließlich ſelbſt den Leichtſinn verzeihen könne,
aber nie die Flakterhaftigkett, die er in allen Dingen be
wieſen habe: in bezug auf Frauen, die Heimatliche Scholle
Und nun ſelbſt auf den Beruf. Der noch nie und nirgends
Ausdauer oder Stetigkeit bewieſen habe.

Leon hörte kaum hin. In ihr wühlte eine einzige Frage
ſich immer leſer ein Könnte er mich wirklich et noch
vergeſſen

Dann ſuhr ſie plöhlich auf. Fing war mit der Lampe

c S ngeret 8 i ſche e ederrief Lom erbiltert, nur kenne ich ihn eben eingekreten, denn es war inzwiſchen ganz dunkel geworden.

r h weiß warum er ſpielte warum er Schulden
el Und ich weiß vor allem daß er mich liebt! Vom

Wie ein Stich ſuhr es Lou durch die Bruſt Witold
warket auf dich am Bauſchowitzer Tor!

5Daß le das hätte vergeſſen können War es nun e
u ſpät Aber ſie mußte ihn ja noch einmal ſehen, ehe er

abreiſtel Sie mußte ihn ja nun fragen nein nur in
ſeinen Augen leſen nur in ſeinen Augen keſen das
war genugHaſtig erhob ſie ſich, murmeltke verſtört ein pgar Workeund h ſchte hinaus. Die Sladträtin war gottlob mit dem

See

hebliche Verletzungen, ſo daß ſie ärztlich

Sichteuhols M. m. ichter
an

Die im Verbande

hatte er ſeine Reiſe aufgeſcho

neben Rodenbach her.

e

und Halbfabrikaten, Untkerbringt
als Handwerlslehrlinge,
genen zur Verwendung von Hand e. eFenſterpuhßen ſtürzte Frau Bureauvorſteher Ufer
qus dem Fenſter einer in dem erſten Stockwerk belegenen
Wohnung guf die Straße, wobei ſie einen doppelten
Schadelbruch erlitt, ſo daß ihr Zuſtand bedenklich iſt.

Eisleben, 17. Jebr. Jm Kaliwerke Schraplau
verunglückte der 18 jährige Steinbruchsarbeiter Fraus
Röder, Sich abloſendes Geſtein ſtürzte auf eine Ar
beitergruppe. Röder war ſofort kol. Zwei andere
Arbeiter, darunter ein gefangener e erlitten er

ehandelt wer

den müſſen. e eEilenburg, 16. Febr. Die Wittwe Stolle in Wel
laune zündete, da ihr ein Tier verendet war, nach altem
Aberglauben im Stalle einen Strohwiſch an, der
jedoch nicht wieder verlöſchte, ſondern das umliegende

Stroh in Brand ſetzte. Das Feuer dehnte ſich auf das
ganze Grundſtück aus, da die Dorfſpritze wegen der großen
Kälte nicht in Tätigkeit treten konnke, und verwandelte
es in kurzer Zeit in eine Trümmerſtätte.

Deſſan, 16. Febr. Nachdem der Kohlenmangel im
Betriebe des hieſigen Tagebl gttes beſeitigt iſt, er
ſcheint das Blatt wieder regelmäßig S

ff. Beeſenſtedt, 17. Febr. Geſtern morgen, als die Ge
fangenen zur Arbeit auf Schacht Wils gebracht wurden,
gerieken zwei Gefangene in Streit. Der Wäacht-
poſten mußte einſchreiten und, da die Gefangenen Wider
ſtand leiſteken, von ſeiner Waffe Gebrauch machen. Ein
Gefangener, der den Poſten in ſchwere Gefahr
brachte, wurde erſchoſſen. e SMühlhanſen (Thür. 16. Febr. Jabrikant Franz
Riebel hat zum Gedächtnis an ſeinen im Kriege ge
bliebenen Sohn der Kirchengemeinde Divi Blaſit
50000 Mk. geſchenkt, deren Zinſen für vbedürftige
Hinkerbliebene im Kriege gefallener Gemeindemitglieder,
für Arme und Kranke verwandt werden ſollen

Sisfeld (S.-M), 16. zliche noch nie dageweſene re
urden auf dem geſtrigen Sokzelrieh
Sachſendorf wiederum erzielt Laut E

irre
wurden u. a. geboten für 6 R. Fichtenbolz
Am Buchenholz 77 Mk. R. ols 56,20 Mk.
R. Buchen und 4 Rm. ichke 7320 5 R.

holz 83 M 6 desgl.
8360 Mk. und als Krone des Ganzen 6 m. Fichtenheß
100 Mk. Der gegenwärtige Kohlenmangel iſt wohl vie
ſchuld an dieſen hohen Preiſen

Frau verw. Fabrikant Bau
ken ihres im Feld alenen
i S ein größeres

der iſt gegeaß die Primaner und Sefkundane
ſämtlicher höheren Lehranſtalten Leipzigs ſowie die
Schüler der erſten Klaſſe der Realſchulen ch vormittags
10 Uhr in geeigneter Kleidung in ihren Schulen eng
finden haben. Se ſollen zur Beſeitigung des
Schnees von den Straßen verwendet werden. Da die
freiwillige Beteiligung völlig unzureichend geweſen tritt
nunmehr zur Genugtuung aller Einwohner der Zwang
ein.

S

Abendeſſen für Dr. Werner beſchäftigt, Rike nach Bier ins
Kaſino geſchigt worden der Onkel noch nicht zu Haufe.

Lon nahm ſich gar keine Zeit einen Hut aufzuſetzenSie warf nur den Abendmantel um und ſchlang einen
Schleier um den Kopf. SAch, wie dunkel es ſchon war! Wenn ſie ihn nur noch
traf! Es mußte ja acht Uhr vorüber ſein! Aber vielleicht

ben? Fuhr erſt mit dem
Nachtzug? Er konnte doch nicht ſo fort vhne Abſchied

Akemlos langte ſte am Tor an, das düſter und vertaſſen
mit ſeinen mächtigen Mauerquadern zum Himmel ragte
wie ein Rieſengeſpenſt.

Und da loſte ſich gus dem Schatten auch ſchon eine
dunkle Geſtalt im Offigiersmantel.

„Witold!“ wollte Lon freudig aufſchreien, aber das
Wort ſank wieder zurück mit einem Seufzer der Ent
e Es war nur Rodenbach, der hier auf ſie
wartete

Guten Abend, gnädiges Fräulein“, ſagte er, die Hand
ſalutterend an den Helm legend. Ich ſoll Jhnen tauſend
Grüße von Freund Troſterburg bringen.

„Er iſt fort ſtammelte Lou.
„Ja. Vor fünf Minuten. Es war unmöglich länger

zu warten eDann ſchwiegen beide verlegen. Es war das erſtemal
daß Rodenbach ſo direkt als Verkrauter ihrer Liebes
an gelegenheiten vor Lou ſtand. e

Plötzlich ſah er, daß Tränen in ihren Augen ſtanden
und ſie ſich mühte, ein gufſteigendes Schluchzen vor ihm
zu verbergen

Erſchrocken zog er ihren Arm in den ſeinen
ſie in einen Seikengang gegen die Schanzen hin
mand ihnen begegnen konnte. S

Aber gnädiges Fräulein Fräulein Loun Wer
wird denn da weinen In acht Tagen iſter ja wieder
da ſuchte er ſie zu tröſtken. e
J es ſt wahr, daß er fort nach Galizien ſolle
fragte ſie dagegen e„Ja. Sie wiſſen es ſchon Er ba ich es Ihnen
zu ſagen. Geſtern teilte es ihm der Oberſt mit

on ſagte lange nichts. Lauflos weinend ſchritt ſie
Aber plötzlich blieb e ſtehen und

e „Sie ſind ſein Freund Sie müſſen ihn ja
beſſer kennen als alle andern Sagen Sie mir die Wahr-
heit t meine Liebe wirklich ſein Unglück?“ Die rege
fraf Rodenbach wie ein Bliß eWie

n
Gnädiges Fräulein ſammelte er verlegen

kommen Sie darauf n



Merseburg und Amgegend.
17. Februar.

Auszeichnung. Dein Wehrmann Paul Kundius
aus Meuſchal, zurzeit beim ReſerveFußartillerie-Regi
e Nr. 10, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen
vorden.

Beſördernng. Der Unteroffizier Ernſt Herzau
bei einer Munitionskolonne im Oſten iſt zum Sergeant
befördert worden

Seminarſchule. Die Aufnahme der ſchulpflichtigen
Kinder des Seminarſchulbezirks (alle Straßen weſtlich der
Eiſenbahn zwiſchen Lauchſtedter Straße und Teichſtraße)
findet am Donnerstag den 1. März, nachmittags von 8
bis Uhr, ſtatt. Vergl. Anzeige.Der Unterricht an den elgen Schulen beginnt am
Montag den 19. Februar, vormitkags. Damit haben die
Kohlenferien ihr Ende e und mit doppeltem Eifer
gilt es das Verſäumte einzuholen.

Prämiierte Dienſtbotin. Für langjährige treue
Dienſte in der Familie des Gaſtwirts Guſtav Haring
hier erhielt das Dienſtmädchen Minna Neumann
vom aſtwirte- Verein ein Sparkaſſenbuch mit10 Mark ſowie ein vom deu GaſtwirteVerband
ausgefertigtes derr Bee es Gedenkblatt. Ein
e für en Deſer eDie eige beſſer euen. as wechſelndeWetter der W Tage hatte die Seitenwege der h
vielfach mit einer dünnen Eiskruſte überzogen, durch die
der Verkehr äußerſt ierig wurde. Vie ch ſind auch
die bedauerlichſten Unglücksſälle zu verzeichnen geweſen
So olinte man vielfach beobachten, daß Kinder. die
Mittageſſen in der Volksküche geholten hatten, ausrutſchten
und das Eſſen für die ganze Familie lag auf der Straße
Bei der San Knappheit der Lebensmittel ſind das
ſchlimme Zwiſchenfälle. Aber auch aus Geſundheits-
gründen muß alles getan werden um ſolche Anglücksfälle
Zit vermeiden. Aſche hat doch jetzt er Hauswirt und da
für die ausgeſtreute Aſche die Abfuhr nicht gezahlt zu
werden braucht p. bringt das Streuen in doppelter Hin
ſicht Vortelle. Alſo darum mehr ſtreuen, und öfter ſtreuen

Die Verwendung von Schilfrohr. Angeſichts der
beſtehenden Futterknappheit erſcheint es angezeigt, dieLandwirtſchaft darauf hinzuweiſen, daß das Schilfrohe,

beſonders aber das Schilfmehl, als ein zwar bisher wenig
beachtetes, aber, wie amtliche Ermittelungen ergeben
haben, ertragreiches Futtermittel gut zu verwenden iſt.

och muß darauf Bedacht genommen werden, daß das
Schilfrohr rechtzeitig geſchnitten wird und rechtzeitig die
trockenen und verhärteken Beſtände des Vorjahres be
ſeitigt werden, um den jungen Trieben Platz zu ſchaffen.
Danach iſt, beſonders jetzt während des Froſtes, ein recht
zeitiges Abbrenſten des alten Schilfrohres dringend an
zuraken

Unter dem Namen
tzt entbitterte Brauereihefe und ſo
in den Handel. Beide ſol

e nele S 51gehniſſen gekommen. Der vom Inſtitut für
erbe in Berlin berechnete Wärmewert der

t iſt etwas zu r Dagegen iſt die Verar
beitung durch den menſchlichen Organismus befriedigend,
wenn die Ausbeite auch hinter der des Fleiſches zurück
bleibt. Man kann den Eiweißwert von 1 Kilogramm
Brauerettrockenhefe Wir dem jenigen von 2,3 Kilo
gramm mnittelfettem Rindfleiſch gleichſtellen. Die Mine
ralhefe r ſich von der anderen durch einen
weſentlich e ren S an durch eineneringen Gehalt an Stickſtoffſubſtanz und durch weniger
Kohlehydrate. Jedenfalls ergibt auch die neue Anter
ſuchung, man in dieſen Hefen einen willkommenen

verhältnismäßig billigen Eiweißerſatz zu erblicken
hat. Leider macht ſich die Brauereiheſfe noch hie und da
durch einen bitteren Geſchmack in den Speiſen bemerk
bar. Bei der Mineralhefe iſt dies nicht der Fall.

Alnmin im Sechſer Der Aluminiumpfennig be
kommt einen Gefährten. Soeben hat der Bundesrat be
chloſſen auch e Pfennigſtüche aus Aluminium

prägen zu laſſen. Das läßt ſich hören, und vielleicht
könnte man noch einen Schritt weitergehen und auch
10-Pfennigſtücke aus dem ſchönen, weißen Metall her
ſtellen. Dem Eiſengelde würde ſicher niemand eine Träne
nachweinen, und damit, daß man dann nicht mehr von
„Nickeln“ ſprechen könnte, wenn man Groſchen und Sechſer
gemeinſam bezeichnen will, würde man ſich gewiß abfinden,

Die „Sommerzeit“ auch im Jahre 1917. Der
Bundesrat hat geſtern beſchloſſen, die „Sommerzeit“ auch
in den bevorſtehenden hellen Monaten wieder einzuführen.
Das vorige Mal kam der entſprechende Entſchluß infolge
widerſtreitender Meinungen erſt verſpätet zuſtande ſo
daß die praktiſche Neuerung erſt am Mai eingeführt
werden konnte. Die „Winkerzeit“ das heißt die richtige
gſtronomiſche Zeit, krat am I. Oktober wieder in ihre
Rechte. Diesmal ſoll die „Sommerzeit vom 16. April
bie zum 7. Sepfember gelten. Sie wird alſo
wieder nur fünf Monate in Wirkung ſein. Man hatte
eigentlich r gerechnet, daß t für ſechs Mongte,

April bis 31. September würde feſtgeſetzt werden. Be
kanntlich beſteht die Neuerung darin, daß die Uhren in
der erwähnten Zeit um eine volle Stunde vorgehen, wo
durch die künſtliche Beleuchtung geſpart wird.

Heim Verkanf von Pferdefleiſch am Freitag e
mittag in der Olgrube ereigneten ſich wieder ſehr unlieb
ame Szenen, die unſeren Behörden nun doch zu einer
eren des Verkehrs e gebenſollten. Einige Frauen wurden a beſonders ge

ſchädigt. da man ihnen Waren, die ſie im Handkorbe auf
bewahren Feſtohlen hatte. So verſchwand u. g. einer

re die e e en Weg n Se Jamilie für die laufe oche ohne Fettnahrunh ch e von Geldbörfen waren nicht e
Auch die r en e n abers mußte nach Beendigung alen in feſtſtellen. daß n
Vorräten Gefallen gefunden hatte. Alle dieſe Vorgänge
haben ſich ſchon des öfteren wiederholt und bedürfen
Sringens einer ordnungsmäßigen Regelung

ildervorſtraßet) nein h g. t r ns ehrer hie len r ontaden 19. Februar, abends 8 h ter die Stiſter
t atuen im Kaumburger Dome und über die

esztehungen M. Grünewalds zu Halle Beil
der gen deutung der zu her re Kunſtwerke
und bei dem ſtarken heimatkundlichen Intereſſe in unſerer

zuſammen 76
1547 000 M

man an ihren

es gerade jetzt in dieſen

Stadt werden dieſe Vortrage des geſchähtent Kunſtkennners

ſicher viel Anklang finden.m Kaiſerpanorama, Weißenfelſerſtraße 1, iſt für

die nächſte Woche ein Beſuch von
andere große Städte Rußlands zu machen. Gerade War
ſchau mit ſeinen herrlichen Kirchen, Schlöſſern und Denk
mälern iſt es ſchon wert, einmal ein halbes Stündchen im
Panorama zu verweilen Das Panorama iſt jetzt wieder
außer Montag s tagtich von 42 Uhr nachmittags bis
10 Uhr abends geöffnet.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Wir machen
die vielen e nochmals auf die Sonntagden 18. Februar punkt 75 Uhr ſtattfindende Aufführung
von „Filmzauber“ aufmerkſam Die volkstümlichen
Geſangsſchlager ſind überall bekannt. Nachmittags
24 Uhr großer Jubel für die Kleinen mit dem luſtigen
Märchen „Tiſchlein deck dich, Eslein ſtreck dich Knüppel
aus dem Sack. Die Kinder werden dringend erſucht,
während des Spieles ruhig zu ſein. Zu dieſer Vorſtellung

arſchau und verſchiedene

hat die Firma Gartenbaubetrieb Trebſt einen Eſel
gütigſt zur Verfſtigung geſtellt.

Fußballſport. Am Sonntag n „Germania“ Jnach Halle, um gegen „96 II ein Ge ellſchaftsſpiel aus
zutragen

Dem Geſchäftsbericht des Vorſchußvereins Merſeburg
über das Jahr 1916

entnehmen wir folgende Angaben Debet und Kredit ſtehen
mit 25 255 345,45 M. verzeichnet woran das Kaſſakonto
mit 10 786 590,30 M. beteiligt iſt. Das Anlkehen-Konto
betrug 1915 1894 820,97 Mk. und 1916 1493 04460 M
das Guthaben-Konto 977 498,44 Mk. bezw. 35 448,53 Mk.
und das Kontokorrent-Konto 227 546,70 bezw. 3843 7165,17
Mark. Nach der Bilanz belaufen ſich Aktiva undPaſſiva auf 2845 772,88 Mk. Das Gut gaben Konko
der Mitglieder ſteht mit 590 748,56 Mk. zu Buche,

die beiden n e e e 65 511,31und 11642 Mk. das Anlehen Konto mit
1646 048,31 Mk., das Kontokorrent Konto318 644,86 Mk. ind der Reingewinn mit 31798,59 Mk.
Das Gewinn und Verluſtkonto ſieht 121 459,49
Mark vor. Jn der Einnahme ſtehen 755309,50 Mk. Vor

inſen, 17859,88 M. Effeklen- Zinſen und 4086,45
ypotheken- Zinſen in der Ausgabe 50305,57 Mk.

Finſen, 15 562 297 Mk. Verwaltungskoſten,
k. Zinſen für 1917, 47,76 Mk. Reſervefonds

0 Mk. Effekten Reſerve Konto und 7000 Mk.
donkv.

m erzielten Reingewinn
und I zuſammen 2225,89

mäßig 5 Prozent 1478,6
M. dividendenberecht
Mk. Der verbleiben.

dem eſonds I überwieſen
teht aus. 590 748,5 d Mitmögen beß

glieder und 173 128,10 Mk. Reſervefonds und Delkredere,
8 871,66 Mk. Die Haft ſumme beträgt

e des Jahres e68 k. Weu

26, 28 SKreditliſ 646,89 Mk. diskontierte Wechſel, zuſammen
1870 631,19 Mk. ferner 165 525, 11 Mk. auf Konkokorrent
Konto, mithin Summe der Kredite 1536 156,60 Mk.

Bei Beginn des Jahres umfaßte der Verein 1296 Mitglieder mit 1556 Dteilen, Neu hinzugetreken ſind 48
mit 64 Anteilen. Ausgeſchieden ſind 62 mit 73 Anteilen,
und zwar durch Tod 29, nach Kündigung 28, durch Über
tragung des Guthabens 2 und 8 wurden gemäß ſtakutari-
ſcher Beſtimmungen d e Nach Schluß desJahres gehören alſo dem Verein 1282 Mitglieder an mit
1547 Anteilen

Der Geſchäftsum ſaß ſtieg von 38 803 693 Mk. in
1915 auf 15557 994 Mk. das Guthaben von 527 498
Mark auf 990 749 Mk. die Reſerven und Delkredere von
166 692 M. auf 173 123 Mk. und die gausgezahlten
Anlehen von 1394821 Mk. auf 1646 048 Mk. Die ge
gebenen Vorſchüſſe und Prolongationen fielen
pon 7 817 467 Mk. auf 7 513 865 Mk. und die gußenſtehen
den Kredite von 1737 597 Mk. auf 1536 157 Mk.

Jetzt gilt es!
Man ſchreibt uns: Ein unvergilbliches Ruhmesblatt

wird es allezeit bleiben, was unſere Landbevölkerung in
dieſem Kriege geleiſtet hat. Jhrer beſten Kräfte beraubt,
die ſie in überaus großer Zahl mitten in der Ernte gegen
den Feind hinausziehen laſſen mußte, über immer ge
ringere Mengen von Kunſtdünger und Juttermitteln ver
an hat ſie es doch fertig gebracht, unſer 70 Millionen

olk wirtſchaftlich durchzuhalten. Leicht iſt die Arbeit
nicht geworden. Wer anſere Landfrauen bei jedem Wind
und Wetter draußen auf den Feldern geſehen hat, kann
nicht tief genug den Hut vor ihnen ziehen. Und wenn
Kinder und Greiſe vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend miteinander wetteiferten, das wird niemand Per
geſſen, der Zeuge davon geweſen iſt.Aber jeßt gilt es für unſere Landbevölkerung noch
ſtärkere Beweiſe ihrer Kraft zu bringen. Das
deutſche Voll merkt von den Wirkungen des Hunger
krieges noch verhältnismäßig wenig Gewiß muß es ſich
in vielen Dingen knapper einrichten, aber es hat täglich
immer noch genug, um auszukommen ohne eigentlichen
Mangel zu leiden. Daß es in den Städten anders t
anders ſein muß zumal in dieſer an Lebensmitteln
immer knappſten Jahreszeit, verſteht ſich von ſelbſt. Doch
aben nun die Städter R eog Anrecht auf Hilfe
eitens der Landbevölkerung. ögen ſich die

wie auch immer zu den Landleuten geſtellt haben mag
manches an ihnen geweſen ſein und auch jetzt noch ſein,
was auf dem Lande verſtimmend wirken mnuß, auch die
Landbevölkerung hat es in manchem an rechtem Verhalten
gegenüber denen in der Stadt fehlen laſſen auch ihr kann
mancher Vorwurf nicht erſpart bleiben. Aber wie es auch
damit ſtehe, je jedenfalls muß alles Klagen gegenüber
den Stadcleuten unterbleiben. Unſeres Kaiſers herrliches
Wort. Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nür
noch Deuſſche gilk es immer wieder in die Tat umzu
ſehen. Nicht als Landkeute und Städter führen wir den
Krieg, ſondern als Deufſche, e ob ſie am Ambos

tehen oder hinter dem Pflug hergehen, aufs allerſchwerſte
edrohl nd von mächtigen Feinden, die nur ein Ziel

kennen, Deutſchland gänzlich zu vernichten. Darum gilt
Tagen wo in den Städten

mancherle Not eingekehrt iſt, den Feinden aufs deutlichſte
u Feigen, daß wir in Stadt und Land brüderlich zuſammenſtehen Jn ſtärkerem Maße als im ganzen bis

gilt es!

mit

tädter

herigen Verlaufe des Krieges nuß gerade jetzt Die Land
bevölkerung den Beweis S erbringen, daß es ihr
grimmiger, wie heiliger Ernſt iſt, dazu e
Daß wir unſere gerechte deutſche Sache zum endgültigen
vollen Siege führen. Jett gilt es mehr denn je, daß
unſer Landvolk zeigtk, wie es von gangem Herzen freudig
bereit iſt, den Brüdern in der Stadt alle nur erdenkliche
Du zuteil werden zu laſſen, damit ſie keine Not leiden
Hu deutſches Landvolk, jetzt hat deine größte Stunde ge
ſchlagen, Zeige e ihrer wert Nie zuvor haſt du ſolche
herrliche Gelegenheit gehabt, dich von den Anklagen zu
reinigen, die man gegen dich erhoben ha Nie zuvor iſt
es dir ſo leicht gemacht worden, das Gerede von Mange
an Gemeinſinn zu Ferſtreuen. Wohlan, bleib den An
klagen den Beweis der Tat nicht ſchuldig! Gib her
was du nur irgendentbehren kann el Nein,
ib mehr, gib nicht nur von dem, was du über Stdern von dem, was du dir ſelbſt abſparen mußt! Jest

Jetzt! e
Abgabe von arbeitsverwendungsfähigen und kriegs

un brauchbaren Pferden durch die Landwirtſchaftskammer.
Von ſeiten der Herren Landräte iſt auf Grund eines

Rundſchreibens des Generalkommandos in den Tages
zeitungen bekannt gegeben worden, daß die Landwirthaft ammer arbeiksverwendungsfähige Pferde zu feſten

e e an Landwirte und Gewerbetreibende wel
ſeit dem Herbſt 1916 durch Aushebung Pferde an die
e Tat haben abgeben müſſen, zum Verkauf
ringt. Jnſolge dieſer Veröſfentlichungen ſt be der

Landwirtſchaftskammer eine derartig große von
Anfragen eingegangen, daß ſich ein De e halte
gang nicht mehr ermöglichen läßt. Die Landwirtſchafts
ammer ſieht ſich daher n um mit Rückſicht auf

die beſchränkte Anzahl der zur Verfügung geſtellten Pferde
einigermaßen den dringendſten Anträgen gerecht werden
zu können, für die Abgabe arbeitsverwendungsfähiger, ſo
wie auch kriegsunbrauchbarer Pferde die Bedingung zu
ſtellen, daß allen Anträgen eine Veſcheinigung des äſl
digen Landratsamtes bezw. der Polizeibehörde beigefügt
wird, daß der Antragſteller in einer wirklich dringenden
Zwangslage ſich befindet. Ferner hat der Ausweis zu
enthalten Angaben über den Umſang des Ackers, über die
zur Verfügung ſtehende Spannkraft, weiterhin ob der Be
werber durch Pferdeaushebung ſeit dem Herbſt 1916
Pferde hat abgeben müſſen oder ob durch freiwilligen Ver
kanf während des Krieges Pferde veräußert worden ſind.

Um eine geregelte und veſchleunigte Erledigung nach
dieſer Richtung hin zu ermöglichen und um den dringendbedürftigen Landwirken zur e der Frühtahrs
beſtellung vechtzeitig Pferde zuzuführen, können nur die
jenigen Anträge berückſichtigt werden, welche den oben
geſtellten Bedingungen vollauf genügen, m en e
ſolche Schreiben, denen der gewünſchte Ausweis nicht bei
geſfügt iſt, unbegntworket und unerledigt bleiben müſſen

Bann einer no
t G

rmalfolr
Gru übeI

1917 bis 4. März 1917 zu jedermanns Einſi
e können dort ſchriftlich oder zu Protof
er Auslbegungsfriſt erhoben werden.

S Spergau, 17. Febr. Jn unſerer Geinende gibt es
jetzt nicht weniger als achtzehn Eiſerne Kreuze. Es er
hielt dasſelbe am 28. Dezember der Erſaßzreterviſt Karl
Wagner von einem Infanterie Regiment, der durch
fünf Granatſplitter verwundet war, jeht aber wieder feld
dienſtfähig iſt. Ebenfalls mit dem Kreuz ausgezeichnet
wurde Paul Groſch, Gefreiter in einem Landwehr
Jnfanterie-Regiment, unter Jleichzeitiger Beförderung
zum Unteroffizier Sein Diviſionskommandeur über
reichte ihm die Auszeichnung perſönlichHolleben, (0 Febe. Auf dem Etſe der kleinen
Saale iſt am Montag der 5 jährige Erich Bunzel einge
brochen und, da keine Hilfe zur Stelle war, ertrunken
Sollte ſeine Leiche angeſchwemmt werden, ſo iſt Nachricht
an Frau Martha BunzelHolleben, zu erteil

S Papitz, 16. Febr. ine größere Anzahl Rehe
halten ſich urzeit auf den Ackern der hieſigen Einwohner
äuf. Der Schaden den ſie bisher e ben, iſt
ſehr groß. So en ſie vor kurzem bei dem Gärtnerei
beſitzer Falke Morgen Roſenkohl vollſtändig ab. Auch
auf dem 1 Morgen großen RNoſenkohlfelde des Gärktnerek
beſters Robert Richter verurſachten ſte großen Schaden
Außerdem richten Trappen in den hieſigen e
bedeutende Verheerungen an. ſtbäumeDie jungen O
haben ſehr unter Kaninchenſchaden zu leiden

Aus der Saalaue, 17. Febr. Die Hoffnung nun bald
von des Winters Strenge erlöſt zu ſein, iſt lelder wieder
zu Waſſer geworden, oder in dieſem Falle richtiger ge

zu Eis. Es iſt wieder halt geworden. Der Kälte
meſſer, wie man wohl jetzt das Thermometer, den Wärme
meſſer nennen ſollte, Feigt wieder nicht weniger als

10 Grad Celſius, und Bäume und Sträucher ſind mit
Rauhreif bedeckt. Wieder muſtern wir mit be ſorgterMiene die Kohlenvorräte, die nicht ſo a ind,
wie die Eis- und Schneemaſſen, und erwarten in dem
ſtoiſchen Gleichmut, den wir in bald drei re ren
Uns gert haben, die neue Eiszeit, die anſcheinend über
unſeren Planeten hereinbrechen wird. Mit den Kohlen
iſt es jetzt wie mit We und Pflaumen, die ſchon
e Reüters Zeiten gut ſchmeckten, die man aber nicht
riegte, gerade wie ſetzt. Da ſind welche. Die Lager

ſchuppen in den Brikettfabriken ſind geſtopft voll, aber
kriegen tut man keine. An die hundert n ſolben
dieſer Tage in Kayng verſammelt geweſen ſein, die alle
Kohlen haben wollten, aber es gab keine, und wer alsRichtkanywirt ſich mit Aufgebot vieler Bitten ein Es
ſpann e hatte, gleichviel, wie hoch ſich der Fuhrlo
tellte, der bekam nichts St fehen, als die Rechmung
ie vergebliche n ber wir wollen darüber nicht

murren und gleich wieder auf die en mm fen.
Die wird wohl ihre guten und in dieſem Falle leicht
verſtändlichen Gründe haben, weshalb ſie auf de Kohlen
vorräte Beſchlag gelegt hat. Unſere induſtriellen Werke
zumal die Munitionsfabriken, müſſen unter allen Um
ſtänden und zuerſt in Gang er lten werden. Außerdem
kommt viel darauf an, die ehrlich neutral gebliebenen
Stagten, die bei der Seeſperre keine Kohle mehr von
England bekommen, nicht einmal mehr zu den bisher von

den engliſchen Seetyrannen e eBedingungen, zu verſorgen. Die müſſen Kohle haben
die bei ihnen nicht wächſt, ſonſt laufen ſte uns am Ende
doch davon und zu den Feinden über. Da hilft es nichts



Mücheln und Umgebung.
17. Februar.

4 Großkaynag 16. Febr. Den Heldentod fürs Vater
land erlitt im November v. J. der Jäger Ernſt Schu
bert von hier. Ehre ſeinem Andenken!

Lalzendorf, 16. Febr. Der Dienſtknecht RichardWillweber von hier wurde vom Landgericht in Naum
burg von der Anklage des Sitilichkeitsverbrechens, die
Ehefran Emma Herfurth von der Verleitung dazu frei
geſprochen

S Ernmpa, 17. Febr. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Willy Schmidt
von hier. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe und iſt der einzige Sohn der Witwe Martha Sch.
Ehre ſeinem Andenken
Naundorf 16. Febr. Für beſondere Tapferkeit vor
dem Feinde würde der Heizer und Maſchiniſt Joh. Gora
zum Gefreiten befördert und gleichzeitig mit dem Eiſernen
Kreuz Klaſſe ausgezeichnet.

Oberwünſch, 16. Febr. Das Ergebnis der Samm-
lung für Oeutſche Solda ben und Marinehelm e im Frauenvereinsbezirk Obereichſtädt war ſol
gendes: Oberwünſch 120,40 Mk. Niederwünſch 108,95 Mk.
Obereichſtädt 127 Mk. Niedereichſtädt 100 Mk. Oechliß
127,50 Mk. Jüdendorf 48 Mk. ſo daß die ſchöne Summe
von 632,30 Mk. nach Berlin abgeſandt werden konnte.
Es ſei auch an dieſer Stelle auf die Bezirksverſammlung,
die Sonntag den 25. Februar, nachmiklags 8 Ühr, im
Gaſthof zu Niedereichſtadt vom Vaterländiſchen Frauen
vereine e wird aufmerkſam gemacht und herzlich
dazu eingeladen.

Aletterwarte.
B. W. an 18. Wärmer, ziemlich krüb, eiwas Regen

Wild meiſt wolkig bis trüb, zeitweiſe Regen

Vermiſchtes.
M

tichtet M eie h gder nie der Nordbahn ein ſurchtbares Eiſenbahnun,e e nur bekannt, daß die Zahl e e 28
rägt.Die Kohlenlager der ſibiriſchen Bahnen in Flammen!Aus Budapeſt meldet der „Lok- Anz. Ein e

s Rußkoje Slobo“ aus Jrkutst beſtätigt, daß die
Kohlenlager der ſibiriſchen Bahnen ſeit mehr als
acht Tagen in JFlammen ſtehen. Es iſt unmöglich,
den Rieſenbrand zu löſchen, und man fürchtet, daß die
ganzen Miene dere die einen Wert. von ungefähr
ten Millionen Rubel haben, den Flammen zum Opfer

Auch das Holz wird tenrer. Enorme Gewinne er
zielen bei der Kohlenknappheit die Waldbeſißer. Jn
Nordweſtdeutſchland wird faſt überall eine Steigerung
auch der Brennholzpreiſe Um 200, 300 bis 400 Prozent
eſtgeſtellt. Jn einigen Gemeinden iſt für unbemittelte

Familien ein Hilfsdienſt durch Schulkinder organiſiertbei dem Brennholz auf Handſchlikten aus den Horſer ab

gefahren wird.
Minenexploſion im Sund. Kopenhagen

16. Febr. Jm Sund ſand außerhalb von Barſebek eine
gewaltige d erlet wu n ſtatt. Sie trat 5 Ahr
abends ein Jn Varſebek wurden Hunderte von Fenſter
ſcheiben durch den Lufkdruck geſprengt. Die Detonation
war ſo ſtark, daß ſelbſt in Malmö, das 22 Kilometer ent
fernt liegt, die Leuke aus dem Schlafe erwachten.

Verbrecherjagd in der Pfalz. Der ſeit Jahresfriſt geſuchte berlichtigte Pfälzer Räuber und Ein e e
er ein verwegener 25 ähriger Burſche, der in dem vom
Speyerer Gau bis ins Elſaß e ne Bienwaldhauſte, und von dort aus die völkerung mit Räube
reien und Einbrüchen plagte, iſt von einem größeren Gen
darmerieaufgebot verſolgt und in ſeinem Unterſchlupf beieinem früheren Arbeitsgenoſſen in Wörth a. h bei
Germersheim worden. Der Räuber dachte
noch im Ketzten d r über das Dach zu entfliehen,
ergab fich e als er das S umſtellt und die Ge
h der Gendarmen drohend auf ſich r ſah
e r olge des Kohlenmangels hat der ſtellv. komman

dierende General des 9. Armeekorps in das wirtſchaftliche
Leben beſonders der großen Städte Hamburg und
Akt on a tieſeinſchneidende Beſtimmungen erlaſſen. Da
nach werden ſämtliche ſtädtiſchen und e nten Schulen
mit Ausnahme der Volksſchulem geſchloſſen. Theater,
Lichtſpielbilhnen, Vergnügungslokalitäten aller Art, ins
beſondere Kaffees und Reſtaurants mit muſikaliſchen Dar
biekungen werden gleichfalls geſchloſſen. Die Lieferung
von Brennſtoffen an die genannten Betriebe wird ver
boten. Alle Brennſtofſworräte, die für dieſe Betriebe be
en ſind, gelten als unſten des Lokalverbandes, in

m ſie ſich befinden, beſchlaggnahmt. Der Kommunalver
band iſt berechtigt, ſie zu den Einſtandspreiſen zu ent
eignen und an Betriebe der öffentlichen Wohlfahrt, Volks
küchen, Wärmehallen uſw. abzugeben. Die e evrden können die Poltzeiſtunde bis auf 8 Ahr abends
erabſetzen und ferner anordnen, daß die Läden mit
usnahme der Lebensmittelläden und der Apotheken,

außer am Sonnabend ſchon um 5 oder 6 Uhr e
werden. Ferner wird vorgeſchrieben, daß in allen Ge
bäuden mit Jentralheizung die Zimmerwärme 16 Grad
Gelſtus nicht überſteigen darf Jn Wohnhäuſern mit

an einem vom Hauswirt zu beſtimmenden Tage der Woche
in Benutzung genommen werden

Wohltatige Stiftungen. Die Münchener und Aache
ner Feuerverſicherungsgeſellſchaft in München überwies
der Nationalſtiftung zum zweiten Male 100 000 Mark.
der Fabrikbeſitzer Stefan Hoffmann Nürnberg ſpendete
60 000 Mark für e r e Der in München geſtorbene Joſef Wild hat die Gemeinde München
zur Erbin ſeines nach Wegfertigung von 63000 Mark
Legaten noch 100 900 Mark vbetragenden Vermögens ein
geſetzt, die verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten über
wieſen werden ſollen.

Butter als Wagenſchmiere. Nach ſchleſiſchen Blätter
meldungen wird dem Narodni Liſty* aus Mähren be
richtet, daß dort aus Mangel an Petroleum, Butter für
die Beleuchtung benutzt werde. Ferner wird Butter
um e ren der Wagenachſen benutzt, da die

genſchmiere 18 bis 22 Kronen das Kilogramm koſtet
und nur ſchwer zu haben iſt. Auch in den Meng mrwo den Bauern Beatter en noch in großen Mengen zur

Verfügung ſteht, wird das bei uns ſo geſuchte Milch
erzeugnis zum Fetten der Schuhe und als Wagenſchmiere
benutzt

Die alten Trachten leben wieder auf. Aus Min-
den wird e War es im Frieden trotz hoher und
un Unterſtützung nicht in nennenswertem e ge
lungen, die alten Volkstrachten wieder zu beleben, ſo Hat
der das fertig gebracht. Infolge der Um
ſtändlichkeiten und der en Stofſpreife werden in den
ländlichen Orten die farbenbunten Kleiderröcke der Frauen
und Mädchen, die immer mehr verſchwanden, aus Truhen
und Schränken, in denen ſie manches Jahr geruht haben,
wieder hervorgeholt und getragen.

Kartoffeln in Särge. Ein Sargfabrikant in Lud
wigshafen am Rhein lieferte in letzter Zeit nach Mann
heim viele neue Särge. Schließlich ſchöpſte man Verdacht
Und ließ die Särge an der Rheinbrücke öffnen. Zur größten
überraſchung wurden darin er die entgegen dem Ausfuhrverbor nach Mannheim geſchmuggelt
werden ſollten.

Eine zeitgemäße Belohnung. Die Königsberger„Allgemeine Ig. brachte kürzlich folgende zeitgemäße
Anzeige. „Damenhandtaſche im Luiſen: Theaber am Sonn
tag abhanden gekommen. Als Finderlohn wird auf
Wunſch Gänſeſchmalz oder Fleiſch gewährt.

131 Millionen Pfund Fleiſch in Rußland dem Ver
derben ausgeſetzt. Wie der Rußkoje Slowo aus Tomſtk
in Sibirien gemeldet wird, lagern zurzeit auf ſibiriſchen
den n über 4 Millionen Pud (131 Millionen
deutſche Pfund) Fleiſch. Da dasfelbe untersfreiem Himmel
gufgeſtapelt iſt, ein Abtransport infolge der allgemeinen
Eiſenbahnverkehrsſtockung unmöglich erſcheint, auch t
um Konſervieren nicht zur Verfüguung ſteht, ſo folger
as ruſſiſche Blatt, daß beim erſten Tauwetter diefe wert

vollen, unerſetzlichen Nahrungsmittel dem Verderben
ausgeſetzt ſind. Nach den Berochttungen der ruſſiſchen
Zeitung wären zum Transport dieſer großen Fleiſchmaſſen
mindeſtens 5000 Waggons erforderlich.

Eine Munitionsfabrik bei Lyon vernichtet.
Baſel, 17. Febr. Aus London wird gemeldet Jn

der Nähe von Lyon flog eine große Munitionsfabrikin die Luft. 350 Arbeiter wurden getötet
Über die Exploſion in Neuville ſur Saotte melden Lyoner
Blätter, daß es ſich un eine ehemalige Tochterſfabrik der
Badiſchen Anilinfabrik Ludwigshafen handelt, die ſeit
Kriegsausbruch in eine ſtaatliche Pulverfabrik um
ewandelt iſt. Unter den Toten befinden ſich auch derSee totrertet, Der Schaden iſt ſehr hoch. Die ganze

Fabrik iſt zerſtört Lyoner Blätter melden ferner Jn
den Werken von SchneiderCreugot in Bordeaux brach in
den Sägewerkſtätten Feuer aus. Trotzdem es bald ge
löſcht werden konnte, iſt der Sthaden doch ſehr groß.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 17. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der Artoisfront und im Sommegebiet, beſonders

auf beiden Ufern der Anere erreichte der Artilleriekampf
beträchtliche Stärke. An mehreren Stellen wurden eng
liſche Erkundungsabteilungen, ſüdlich von Miraumont

wieſen

Front des Deutſchen Kronprinzen
An der Aisne, weſtlich von Berry au Bac und in der

ſtöße fehl.

Anlagen hinter der feindlichen Front ausgiebig mit

ein nach Trommelfener einſeßender ſtarker Angriff abge

Champagne, ſüdlich von Ripont, ſchlugen franzöſtſche Vor

Unſere Zliegergeſchwader bewarſen wichtige

Warmwaſſerverſorgung dürfen die Badeeinrichtungen nur Vomben. An der Somme flogen ſehrere Munition
lager der Gegner in die Luft. Knall und Erderſchütte
rung waren bis St. Quentin wahrnehmba r

Oftlich
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz
Bei Jlluxt, ſüdweſtlich von Luek, bei Jhorow, ſüdlich

von Brzezany und
ruſſiſche Unternehmungen.

Front des Generaloberſten Ergherzog Joſeph

Auf den Höhen
Morgengrauen Kämpfe entſponnen.

Bei der Heere
Mazedoniſchen Front hat ſich die Lage bei ge
ringer Gefechtstätigkett nicht geändert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

London, 17.
teilt mit, daß Marineflugzeuge am 14. Februar einen An
griff auf den Hafen und die e von Brügge unter
nahmen. Es wurde ein beträchtl
ben mit den veſten Erfolgen abgeworfen. Alle Piloter
und Maſchinen mit Ausnahme von einer

Am 12. Februar wurde auf einer Erbehalten zurück.
kundungsfahrt im

Tugzenge von einem Fokkerflugzeng abgeſchoſſen.du Vedbachter wurden, nachdem ſie ihre wer
brannt hatten, gefangen r Ein Fokkerflugzens
wurde von unſerem Esko
von 50 HYards zerſtört. Von amtlicher deutſcher Stelle
wird hierzu mitgeteilt, daß der Angriff am 14. Februar
ohne jeden Erſolg war, er wurde durch unfer Sperrfene
erſtickt. Weder an
auf den in Hafen liegenden Schiffen iſt frgend ein S
den angerichtet worden.

Die Folge
Rotterdam

beheimateten Da
35 Dampfer ſtill35 Dampfer und 9 Segelſchiffe, in
in Gibraltar 1 Dampfer außerhalb Europas 0 Dampfen
ſo daß im ganzen 918899 Tonnen Schikferaum
Rotterdamer Reede

Neue
London 17.

Dampfer „Atton“,
Rotterdam
Vautoux“ 323

i

Stockholm
19. Februar an die
Schweden angeordnet.
führt werden, wobei 300 Gramm im Monat au
entfallen.

Dampfern

et
„Hopemoor“, 3740 Tonnen, und der e

er Kriegsſchanpla e

Leopold von Bayern

ſüdweſtlich von Namislau, ſcheiterten

tördlich des Oitos Tales haben ſich es

sgruppe Mackenſen und an der

(W. Z. B.)
S S

Luftkämpfe.
Febr. (Reuter.) Die Admntraſat

ches Gewicht von Bom

en wohl
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Häfen gleichfallsin engliſchen
Bergen 2 De
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reien ſtilliegen.
Schiffsverſenkungen
Febr. Lloybs meldet: Der engl

1156 Tonnen ſind verſenkt worden
17. Febr. Der italientſche Dampfer

Egypte“, 2412 Tonnen, der franzöſiſche Dampfer Monta 53 Tonnen, ſowie der franzöſiſche S Segen
Z. Tonnen, w verſenkt

r. Die Regierung hat SVeſchlagnahme aller Kaſſeevorrate

Es wird J durghgeden Koph

Keklameteil.

C

De neuen U

e ch u h ee

W
e

u r Se e l ee

vo

n c Haben e

In Mersebuirg a n
be liner en

e u e e t

er

Fe e
u un r che

I e
e r

e



men e J
keine

Nach weren ren
S ars unſer Ueber, kleiner

Walterim arten Alker von 3 Mon.
h BDenenten, 15. Febr. 1917.

Jnt Namen der Hinter
bliebenen:

Fran Lutzkengorf.
Vater zurzeit im Felde.

n ing Sonnt4 Uhr. S
Velannimaheng

Se Stelle des Schuliwarts anJer Wttelſchnle ſoll un 1. AprilHut n S m Jult 1917 ander

t beſetzt wer ichtet ſich
nung richtete den zur Reinhaltung über

en aſſenräumen Danebe
e Wohnung und Heizun

gewährt. Kündigung mit dret
ger Fri werd vorbehalt

t en mit elb tgeſchrt t
Lebenslauf bald ars wöglt

Merſebure, en
DerHenth ichen ſien

Sottdidunesſchule.
Der Unterricht beginnt am
Montag den 9. gebr. 1917

Merſeburg, den 17. Febr, 1917
Der Sagiſtrat.

m inarſchute
Auſh m der uletie

des Seminar ſul

kis 4 uhr,Katharittags s
in hieſtgen e winargebände
Sinne Nr.er und Impfſchein

der Anmeldung vorzn
Der Seminarſchulbegrk un

I Straßen weſtlich dergen.

w zwiſchen Lauchſtedter
aße ch und Teichſtraße

EinSeit iche heftigen
Kinder des Bezirks, euch die
e h ragaeckt, ſind anzu

Pfeſferkorn.in hen Zuchthullen

verkauft Kollenke h Nr. 27.

in Hofhung
zu verkaufen Kl. Kayng Kr, 30

ine ſehr gut erhaltene
ehe Mark wan

Annenſtz. 1 Te. lzu a
zu de e e wo

Zitherbilleg zu ne Off.
22 an die Exved d.en d begehen mit atrere,

J Waschtfch, 2Rachicehrännch
zu ver kaufen Zu erfragen in der

Pped. d. B.
Zrößerer hartes,

u lich mit Obſtoflam ung de
rgen Feld wird zu pachtereng Angebote unt. Garten

an die Creh. d B. erbeten.
utche einen
Geachramen Handa anen.

KRoner, Sie Oſt tn
P r Anoh Achten

Nach 3 Monate langem Hoffen auf Nachricht wurde uns doch zur
Gewissheit, dass unser lieber Sohn und Bruder, der Jäger

im 21. Lebensjahre peim Uebergang über die Ozerna schwer verwundet

varde und im Lazarett zu Orsows am 22, November 1916 den Tod fürs
Vaterland starb.Wir werden sein Andenken auf ewig im Herzen Pevghren,

Gross-Kayna, den 16. Februar 1917.

Familie Schubert.

e

e ehe

e

ſ. nis
e nene Marken Jugendwetzr und

Militär Mk. 8.50, 550,

kranz

Reparaturen
aller Syſteme werden ſ el
und ſachgemäß ausgeft hrt.

Gustav Engel,
Telephon 208.

Statt Karten
Am 6. d. Mts. versehied nach laugem, in grosser

Geduld getragenem Leiden unser einziger, geliebter,
braver Sohr, Bruder, l und Neſfe

im 12. Lebensjahre,
Dies zeigt im Namen aller Hinte bliebenen im

tiefsten Schmerze an
Werkweſgier Otto Sohroöter und Frau.
Mergeburg, Roter Velaweg r. 4, den 17. Febr. 1917.

Die Beerdigung findet Montsg den 19. Februsr, nach
mitteg 3 Uhr, von der Leichenhslle des Altenbarger Friedhofes
aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teünahme
beim Begräbnis menner lieben Eran, meiner Saten
Matter ſagen wir im Namen aller Ainterbliebenen
ünsern tietgetühltesten Dank. Besonders Dank Herrin
Paster Barthold tür die frogtretehen Worte im Hause
und am Grabe, Herrn Kagtor Hollse sowie der eben
Sehujagend r den erregen Gesang, dem Knappen
verein und allen von van und tern, die ihren Sarg
so reich wit Kränzen sehmekten und das ehren rolle
Geleit zur letzten Rohe gaben

Kötzscher, den 16. Februar 1917.

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft unsere
Hebe Schwester, Schwagerin und Tante

kl. Pauline Köder
im Ster von 65 Jahren

Die trauernden Tamillon

Scholz, Köder und Sperline.
Merseburg, den 16. Bebrusar 1917.

Die Beoraigung findet Mentsg den 19 Februar, nach

mittsg 3 Uhr, en der Kapelle des stsdtisohen Friedhofes
gus statt.

Etwaige Kraneapenden bitte Gottharätetr. 84 abeugeben,

unter

Nachruf.
Am 15. d. Mts. warde, uns der Kamerad

PostseRretar

nach langem schweren Leiden durch den Tod entrissen,

Der Verein verliert in dem Verstorbenen einen
leben und tregen Kameraden, dem er allezeit ein

ehrendes Andenken bewahren Vird,

Merseburg, den 17. Februar 1917.

Der Mmiäranwarier- rn

Heustag den 29 Februgr,
im Haſtbof u den 9SchwanenS Lauche ter e 1 a

Unterrichts

Der Berein erteilt auchſermann Franſte
S Ruterſtr. 9, entgegen Senommen.

den Merſehn

Der freuernde Gatte
nebst

Pichared Taupitz
Ring

Für die vielen Beweise der herzlichen Teilnabme,
welche uns bei dem herben Verluete unseres leben e
Entschlefenen zuternl geworden sind, sagen kierdurchk
allen innigsten Dank.
le flefavette ine Wilhelmine Schinaler e

Nebet Alndern.
Frankleben, den 16 t 1947.

eMeanden-Ferein Molee

e Sollte Achten
Unter Ichiskurgus

für Damen uns Herren zur Eren unſrer Kurzſchrift beginnt

gbengds Agr,
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Der Vorſte d.
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im Angarten Der Vorſtand.
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erſeburger Correſpondent.

Transport eines Verwundeten im Hochgebirge,



ſam hervor.

Die Franzoſenuhr. S
Fortſetzung.

„Mir iſt nicht zum Feiern, Herr Doktor ſtieß ſie müh

„Und außerdem glaube ich Jhre Siegesnachrichten nicht! Hinterher ſtellt ſich faſt immer das Gegen

teil heraus!Worüber Sie, wie es mir ſcheint, eine gewiſſe h.
gung eipfinden!“ bemerkte er ſpitz.Sie fühlte ſich wie ertappt und wechſelte die Farbe

Ich glaube, ich glaube, bedrohte er ſie in gezierter Schalk
haftigkeit, Ihr Patriotismus ſteht nicht auf ganz ſicheren

Füßen, mein gnädiges Fräulein!“
„Ach, laſſen Sie mich mit Jhren Spötteleien zufrieden

entgegnete ſie unſicher, „und ſagen Sie mir lieber, ob Sie geſtern
abend noch nach Genf telegraphiert haben!“

„Amtsgeheimnis!“ verſchanzte er ſich kaltblütig.

ganz unverdächtig, Schweſter! Es wäre doch gut, nach einem
Ausgleich zu ſuchen und ſich heute abend nicht auszüſchlie

Mich perſönlich würden Sie dadurch ganz beſonders
verpflichten. Und Sie wiſſen doch: eine Hand wäſcht die andere
fent

Außerdem kann ich Jhnen mitteilen, daß Jhr etwas geradezu
en e Vetter Fermier dienſtlich verhindert iſt, dabei zu
ein

„Dienſtlich verhindert bin. ich auch!“ e e ein. „Und
vor George Fermier fürchte ich mich ganz und gar nicht. Wirhaben uns längſt wieder vertragen!“„Ah, das iſt ja intereſſantt entfuhr es ihm viſſige
erkannte langſam, daß er keine Gnade fand. And das r

ihm um ſo verdrießlicher, als er durch eine vertraukiche Um
frage beim Vormundſchaftsgericht vorhin feſtgeſtellt hatte, was

bei ſeinem erſten Annäherungsverſuch verſchmäht.
Liebe? u ſie trotz ihres geſtrigen wortfunkelnden Wider

für eine vortreffliche Partie dieſe liebenswerte Stiefnichte des
Herrn Duvigneau ſei.Das Verlangen, ſich für ihre ſpröde Zurückhaltung zu
rächen, kochte in ihm auf. Seine Eigenliebe hatte auf einen
müheloſen Erfolg gerechnet. Statt deſſen fühlte er ſich ſchon

Wem zu

e Angen 2 5
„Jch gebe die Hoffnung noch nicht auf, Fräulein Duvi

gnegau, pardon: Witkmann!
richtiger Name?

nahme erwecken dürftel“ bemerkte er, ſie ſcharf beobachtend.
Aber auch dieſer letzte Verſuch zeitigte nicht den erwar

teten Erfolg. Gewarnt durch die zornigen Worte des deutſchen
Offiziers die er über Dr. Belette geäußert hatte, verhielt ſte

ſich auch dieſer Lockung gegenüber kühl und ablehnend. Mit
J einem Achſelzucken und a ſhitteln gab ſie eine verneinende

Antwort.Da zog er endlich den Hut mit dem gewohnten Schwung,
ſo daß deſſen Glanzſpiegelüng mit den Goldplomben zwiſchen
ſeinen halbgeöffneten ppen um die et blitzten und nahm

belte die unvermeidlich

er für Frankreich aus verloren ſcheintl,

kurz Abſchiede Cardon empfing ſie mit einem ſanſten Vor
wur
geſtattet. Skatt deſſen brachte ihm dieſe ſonſt ſo Mitte im
Schweſter ZikronenLimonade.

erkundigte er ſich mit einem drolligbetrübten Geſicht und zwir
en Bartſpitzen. „Weil ich dem ver

dammten Engländer geſtern die Wache angeſagt habe? Glau
ben Sie, daß es a etwas geſchadet hat? e Sie

nun
e aneinander!
ſinnig deutſch“, flüſterte er ſchalkhaft, Wage er a einmal mit

franzöſiſchen Karten Piquet mit mir ſpielen will! Aberich ver
achte ihn darum nicht. Und ich wollte, auch wir hätten einen
Kaiſer, wie den ſeinen, ſo ſtolz und mächtig und weitblickendi

Es ſtände beſſer um Frankreich!“
„Jhren Rotwein erhalten Sie ſpäter, Herr Kapitän. Die

en trinken Sie für meinen n zur Geſell

Ein Kriegsroman von Al win Römer

„neb
rigens iſt dieſe ſo fteberhaft betriebene Hikfsaktion auch nicht

Eine Wiederholung der peinlichen Attacke von ern or.
abend brauchen Sie alſo nicht zu fürchten

s

feſter zuſammen bei dieſen Enagungen, Aber dann a ſchnell
wieder das gewohnte Lächeln an ſeine Stelle.

Nicht wahr, ſo lautete doch Jhr
Als Verteidiger Jhres Schützlings würde

ich Jhnen vielleicht allerlei berichten können, was Jhre Teil

Dr. Ferrand hatte ihm einen milden Bordeaux- Wein

ſcher er Herr

Gachdruck erbeten

ſchaft mit!“ entgegenete ſie ein wenig verlegen; denn ſte hatte

die dem Kapitän bewilligte Weinlabung einfach vergeſſen.
Kreyenbühl ſtrahlte, als ſie ihm das kühlende Getränk

an die Lippen führte
mutenden Sprache der halb vergeſſenen Heimat dankt er ihr
und gab ſeine Freude darüber kund, daß er gerade hierher und

unter ihre Pflege geraten ſei, ſo bedrückend er es auch einpfinde, S
gefangen geworden zu ſein.

Die alten Zwieſpälte regten ſich in ihr. Es gab ſo viele
Elſäſſer, die dem alten Vaterlande treu geblieben waren da
mals- ſo viele, die Deutſchland verließen, wenn die Zeit nahte,

zu der ſie ins Heer eingereiht werden ſollten. Und nun er
kannte ſie an anderen, daß ſie anders gedacht und gehandelt,
ſich für das neue Vaterland entſchieden hatten. Und wie aus
einer träumeriſchen Ferne hörte ſie ihre Mutter zu ihrem
Stiefvater ſagen. „Das Elſaß iſt immer deutſch geweſen, bis

es uns durch tückiſche Gewalt entriſſen wurde! Und es wird
wieder deutſch, verlaß dich darauf, Guy!“

Verſchüttet und verſchollen hatte das Wort in ihrem Ge
dächtnisſpeicher gelegen. Unverſtanden hatte es ſich in geheim-
nisvolle Tiefe gerettet. Nun tauchte es plötzlich ans Licht em

Sie ſah, wie die ſchöne, ſtattliche Frau erregt am Tiſche

Du Mädel mit deinem blondlockigen Haar
Mit dem ſchwellenden Buſen im Mieder,
Mit den blauen Augen ſo hell und ſo klar
Mit dem Munde voll ſchelmiſcher Lieder:
Komm, ſetz dich zu mir noch einziges Mal,

Nun gilt es t ſcheiden, zu meiden

Hielleicht auch noch an den Honauſtrand,

Su kämpfen, zu ſiegen, wohl auch zu ſterben
Für dich, für e und Vaterland. e

A. v. Reuſchert, Mrſbg.

S

ſtand und mit Herrn Guy Duvigtneau pisputierte wie der dann

nach einem erregten Wortſchwall ein Zeitungsblatt zerknüllte
und verärgert das Zimmer verließ, während ſie ſelbſt er

ſchrocken aus r PuppenSpielecke hervorſchlüpfte und ſich
der Mutter zärklich an den Hals hängte. Sonderbar, was ein
Kindergehirn ſtill aufbewahrte und zu gelegener Zeit an den
Strand des Bewußtſeins ſpülte, wie das Meer es mit Tand
und Kleinodien verſunkener Geſchlechter trieb!Sie atmete tief auf und fragte aus einer plitſchnell gewo

benen Kette verwandter Gedanken den Landsmann:
„Wofür wollen Sie mich ſtrafen, Schweſter Madelon?“ „Sie ſagten mein ſeliger Vater wäre ein richtiger Deut

Kreyenbühl?“
wer freili,“ beſtätigte er freudig, „en echter, ehrlicher

Deutſcher dem au dir Kaiſer emol die Hand gidruckt hätt biw
e große Feſcht in Straßbürri, un d'Litt üs unſerem Dorf dert

ſin g'ſin, fürr ne zu ſähn!“„Jch habe das nie gewußt!“ ſagte ſie, wie für ſich, in weh
mütiges Sinnen verloren. „Mein armer, guter Vater

ESchad', daß'r ſo freeh hätt ſterwe me'en!“ fügte der mit
leidig aufhorchende Landsmann hinzu. „'8 wär beſſer g'ſinn
fer en alli ſellenmols! Au fer Sie und Jhri Mamme, Mad
mo'ſelll“Ein leiſer Seufzer entrang ſich ihren Lippen
„Was macht Jhri Mamme, Madmo'ſell Wittmann?“
forſchte er, um ſie abzulenken und war nun doppelt betroffen,
als er erfuhr, daß ſie lang in der kühlen Erde vhte

In der ſie ſo lieb und vertraut an



Des döht mir awer leid!“ murmelte er und ſtreichelte
brüderlich ihre weiche Hand, die noch immer das Glas um
ſpannt hielt. Und dann faßte ihn flugs ein Erſtaunen.„Awer warum ſin Se denn do gebliewe und net heimkomine

in unſer ſcheenes Elſaß, Madmo'ſellche?“ fragte er
Sie ſah ihn trüb an, ohne zu re und nötigte ihn,
noch einmal zu trinkenSin Sie net deutſch gebliewe? erkundigte er ſich zaghaft.

Aber Coignard überhob ſie jeden Bekenntniſſes, indem er e
abrief. Dr. Ferrand brauchte ihre Beihilfe S

23.Die Silveſterfeter im Kaſino war unter allerlei e
ſprecheriſchen Trinkſprüchen bis zu einer nicht ganz echten
Uebermutsſtimmung gediehen, als plötzlich einſetzender echter
Kanonendonner von bisher nicht vernommener Stärke den
lauten Trubel unterbrach. Man ſah auf einmal blaſſe Ge

ſichter und ängſtliche Blicke. Lippen, die noch eben in prah
leriſcher Zuverſicht gelächelt hatten bekamen krampfhafte Zuk

kungen, und der Kelch, mit dem der Gerichtsrat Duvigneau
gegen das Champegner-Spitzglas der ſchönen Frau Loo aus
Brüſſel auf ihre baldige Heimkehr in das befreite Vaterland
ſtieß, klirrte bedenklich und verriet, wie jäh ſeine Hand von
einem Zittern überfallen e war. hagt mir ſowieſo nie

Erſt als ſein Neffe George Fermier auftauchte, in be
ſchmutzter, zerriſſener, blutbeſpritzter Uniform, aber lachend
und vergnügt, wurde er wieder ſicherer und hielt die ſchon hier
und dört Aufbrechenden durch die Verſicherung günſtiger Be

richte zurück.
Der Hauptmann bequemte ſich auch, ein paar Bemerkun

gen über die Gefechtskage zu machen und laut zu verkünden
daß alles nach Wunſch gehe.

Dann aber nahm er ſeine Tante Cecilie, die ja eine ge
borene Fermier war und ihm am nächſten ſtand, unbemerkt auf
die Seite und teilte ihr leiſe mit:Wenn dieſe verdammten Kerle, die Deutſchen ſo Weller

draufgehen und unſere überanſtrengten Bataillone nicht durch
friſche Truppen abgelöſt werden, halten wir uns keine acht
Tage mehr in den jetzigen Stellungen!. Bitt, ſei ſtill Tante!
Es braucht heute noch niemand zu wiſſen Aber du täteſt viel
leicht gut, deine Vorkehrungen zu treffen, damit ihr nicht über
Hals und Kopf davonzulaufen braucht, wenn der Feind auf
einige Zeit hier Einkehr halten ſollte! Wie geſagt, es iſteine Möglichkeit! Es kann auch anders kommen! Darum
behalt es ſtreng für dich! Nur vergiß nicht, Madelon mit
zunehmen, wenn du eine kleine Einkaufsreiſe oder ſo etwas
nach Paris beabſichtigen ſollteſt. Jhre Schweſterntätigkeit be

(Fortſetzung folgt.)

Worten willkommnet.

Soldatenheime an der Front.

In der Heimat in der Heimat,
Da giebts ein Wiederſehn

So ſchier es aus tauſend friſchen Kehlen, aus dem Mund
breitſchultriger Männer, wenn ſie blumengeſchmückt aus ihrer Stadt
ausrücken, und ihre Augen zum letztenmal liebkoſend über die ver
trauten Häuſer und Menſchen gleiten ſo klingt es von den Lippen
fröhlicher Soldaten, wenn ſie in harter Ausbildungszeit durch einverſchlafenes Dorf ziehen ſo träumen unſere Grauen, wenn ſie
nach ſtundenlangen Märſchen lehmbeſpritzt von mr Kämpfe
kommen.

Ju der Heimat, in der HeimatJhre Gedanken irren in ihr rergangenes eben zurück, wie ver

irrte Vögel, die ſich nicht zurecht finden. Irgend eine Geſtalt taucht
vor ihnen auf ein altes Mütterchen, das einen zerſchoſſenen Brief
ganz dicht an ihre Augen hält, ein friſches Ding das den ſchmalen

Goldreif an ihren Finger S
Fliebengere ſo fremd eeſte pDenn die grauen Kämpfer ſind all die

worden, dieſelben Friedenswerte, für die ſie doch ihr Leben einſetzen.
Und ſie finden den Rahmen nicht mehr, für die ihnen lieben Menſchen
Das alte Mütterlein ſitzt wohl in der niedrigen Bauernſtube ja,gang gewiß. Aber wie iſt die Stube? Hell? Freundlich?

Jmmer wieder drängt ſich die Vorſtellung einer verräucherten,
ſchmutzigen ruſſiſchen Hütte in ihr taſtendes Exinnern.
e Die Briefe der Angehörigen, die teilnahmsvollen Grüße völlig
Fremder ſind die einzigen Verbindungen mit der Heimak. Und die
Männer draußen fühlen, wie ſich leiſe Entfremdung einſchleicht zwiſchen
ihnen und jenen daheim. Was ſoll es ihnen, wenn ſie erfahren,
das der Paſtor im Städchen einen muſikaliſchen Abend veranſtaltet,
daß ſich Freunde und Bekannte in anregendem Gedankenaustauſch
geſellig einen?
ſtiller Sammlung, auch ſie haben Augen und Ohren, die nach Schön
heit dürſten. Aber ſie mußten gewaltſam alles ausſchalten, was ihr
äſthetiſches Bedürfnis erheiſchte, mußten ihre ſeeliſchen und geiſtigen
Anſprüche herabſchrauben. Sie hören Trommelfeuer, das Stöhnen
getroffener Kameraden, das Schreien geſtürzter Pferde, das wilde
Schlagen ihres eigenen Herzens, Stunde um Stunde Nacht um
Nacht. Und die kurze Ruhe, die ihnen vergönnt iſt, gebiert in ſchauer
licher Stille aufs neue all den grenzenloſen Jammer in ihrem er
ſchöpften Gehirn. Sie haben keine Ablenkung haben nur das
entſeßliche Erinnern und das gefaßte Erwarten des Kommenden.

Da eines Tages ſtehen ſie, die ſo viel Schweres wortlos erduldet
faſſungslos vor einem ſchlichten Liebeswerk.

Ein Stückchen Heimat hat ſich zu ihnen verirrt.Ein kleines, ſauberes Haus öffnet ſich vor ihnen: Soldaten Heim
Sie lächeln ungläubig. Heim! Wie ferne liegt das alles, wie fern.
Aber ſie treten neugierig ein, ſteigen mit ſchweren Schritten die friſch
geſcheuerten Stiegen hinauf, ſtehen dann verwundet auf der Schwelle
eines hellen freundlichen Zimmers. Sie ſehen Seſſel und Stühle
mit blühenden Blumen darauf, ſehen blütenweiße Vorhänge an denblitzſauberen Fenſtern, ſehen eine Schweſter, die ſie mit herglichen

In einem kleinen Gelaß ſinden ſich Waſchvor
richtungen und Handtücher, die Schützengrabenerde löſt ſich von ihrem
Körper und erfriſcht laſſen ſie ſich zu einem gedeckten Tiſchchen führen.
Jhnen iſt zu Mute, als ſeien ſie zu Hauſe, von ſchwerer Arbeit
zur Mittagsma hlzeit heimgekehrt.Nach dem e werden ſie durch das Spielzimnmer in den Leſe

Nerven beruhigen ſich, ihr Blut kreiſt langſamer.

ſie ein:

e eſe,wenn ſie upten, wie gute e es jetzt haben

Auch ſie lieben Muſik, auch ſie lieben die Stunden

raum geleitet, Bücher e Zeitſchriften liegen aufeinander geſtapelt,
laden zum Leſen ein. Sie laſſen ſich in einen Seſſel fallen, ſchließen
die Augen. Wie wohl das iut, ein bißchen zu Hauſe ſein! Jhre

Aus dem neben
liegenden Vortragsſaal klingt aus heiſerer Kehle Waldemar Wendlands
friſches Volkslied „Annemarie!“

Und ſchießt mich eine Kugel tot,
Kann ich nicht heimwärts wandern,

Dann wein dir nicht die Aeuglein rot
Nimm dir halt e nen andern eWie ſchön das iſt wieder mal Muſik zu vören, und ler tinnen

Annemarie AnnemarieEs braucht ja gros nicht einer ſein von

meiner a 7
e gDie Schweſter kommt

leiſe auf ſie zu, als hätte ſie die Gedanken hinter der gebräunten
Stirn geleſen und führt ihre grauen Gäſte in das Schreibzimmer,
gibt ihnen Federn und Papier.Nichts zu hören als die Federn, die über die Bogen kratzen,
Die Stille iſt erfüllt von freundlichen Heimatbildern, und die Er
regung langer, ſchwerer Monate löſt ſich in dankbaren Worten. Sie
glauben es wieder, daß einmal Friede ſein wird, und das ſie ihre
Lieben wiederſehen werden. Ohne daß ſie es merken, iſt viel frohe
Zuverſicht in ſie eingekehrt, daß ihre eigenen Briefe Troſt und Freude
in die Heimat bringen, erſchlaffte Kräfte aufſtacheln zu neuem Tun.

Es ſind prachtvolle Einrichtungen, dieſe Soldatenheime an allen
Fronken. Hindenburg, der als einer der Erſten den unermeßlichen
Wert dieſer Erholungsſtätten müder Krieger erkannte, nannte ſie
„ſegensreich“. Sein Wort, das ſo gewichtig iſt, wie kaum das eines
andern Menſchen, weil erdam allerbeſten weiß, was Deutſchland not
tut, ließ viele ſolcher Heime erſtehen.

Es ſind heute 400 Heime für Heer, Flotte und Eiſenbahn ge
ſchaffen worden mehr als eine Viertel Million Männer werdendort täglich beherbergt und bewirtet.Aber wie viele Männer ſtehen im Felde?! Wie viele erſchöpfte
Krieger können dieſer Segnung nicht teilhaftig werden, weil die
Möglichkeit fehlt, die mit ungeheuren Koſten und Schwierigkeiten ver
knüpften Heime in genügendet Anzahl zu errichten

Gexade wo nun auch die älteren Jahrgänge, die ſo lange als
möglich geſchont wurden, aus ihren Berufen, oft aus leitenden Stellen
geriſſen werden, um in einem gewaltigen Anſturm den eigenwilligen
Widerſtand unſerer Feinde endgültig zu brechen ſind dieſe Soldaten
heime eine der ſchönſten Eingebungen mitfühlender Menſchen. Es
ſind die Orte, die den unermüdlichen Feldgrauen Mut, Hoffnung
und Troſt geben und die ſiegerzwingende Kampfſtimmung, die in demBewußtſein erſtarkt, daß auch die Heimat opferwillig alles hergibt.

Deutſchlands Heim Heer hat die Taſchen nicht zugehalten in
dieſem Kriege und auch in früheren nicht. Deutſchlands Frauen,
die 1813 ihre Trauringe und ihre Haare die ein Teil ihrer Schön
heit waren auf dem Altar ihres Vaterlandes niederlegten
werden heute gern ihr Scherflein beiſteuern, um Vätern, Brüdern,
um Männern und Söhnen die Erholungsſtätten zu ſchaffen die dem
Heim gleicht, in dem ſie gütig und liebevoll als Hausfrau walten.

Vera Bern.2
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m Bilder aus groſzer Feit.

Zum Kriegführen gehört. Geld, dreimal Geld ſo
lautet ein bekannter Ausſpruch. Der Krieg wird mithin

nicht allein auf dem Schlachtfelde, ſondern auch durch Herbei
ſchaffen der Geldmittel im Jnnern des Landes entſchieden.
Der jetzige Führer auf dieſem Gebiet, dent es gelingt, dieſe
Mittel ſo herbeizuſchaffen, daß die wirtſchaftlichen Verhält

niſſe nicht leiden, iſt ein ebenſo erfolgreicher Führer im
Kriege wie derjenige, der die Truppen zu einer ſiegreichen

Schlacht führt. Das iſt der Präſident des deutſchen Reichs
bankdirektoriums, Exellens von Havenſtein, von dem wir

3 vbußten durch Feſtl g. de kandes TangeJahre vor dem Kriege und durch erfolgreiche Vermehrung dieſes
Goldbeſtandes bis auf mehr als 21 Milligrden Mark, und die ſo

ausgezeichnet w. en. von Have rDienſtgeit im Reichsdienſt zurückblicken.

Für die Kriegstafel.
S

Buücklingsſchmaud Berliner Rezept Jm Waſſerbade wird mit
einer Taſſe ſaurer Milch, Salz, Pfeffer, drei Löffel Magärine oder

Oel, einem Löffel Mehl, geriebener Zwiebel, Pfeffer auf bekannte
Weiſe unter Hinzugabe eines zuvor geſchlagenen Eies, eine dicke Tunke
abgerührt und nachdem ſie gänglich erkaltet iſt, 800 Gramm entgräteter,
durch die Maſchine getriebener Bückling, Fetthering oder ſind ſie

gerade im Kiſtchen villig zu kaufen Sprotten, darunter gezogen.
Jegliches feingewiegte Grünzeug erhöht den Wohlgeſchmack. Iſt

es aber zu koſtſpielig, mundet der Aufſtrich auch ohne dies ausgezeichnet.

Wiener Heringsauflauf. 15 tags zuvor abgekochte Kartoffeln ſind
mit 8 gewäſſerten und entgräteten Heringen, 1 Zwiebel, 3 geweichten
Semmeln, Salz und Pfeffer durch die Maſchine zu treiben, mit einem
ganzen Ei zu durchmengen und, wenn der Teig nicht feſt genüg er
ſcheint, was von den h abhängt noch mit zwei Löffeln
Miſchmehl zu feſtigen. Das Ganze iſt in eine ausgefettete Backform zit
geben und 1 Stunde im Bratofen zu baäcken. Dazu wird entweder

eine Tomaten oder Peterſtlientunke gereicht.
Pommerſche Reibklüth. 50 Gramm zerlaſſener feingeſchnittener

Zwock werden mit einer rohen, feingeſchnittenen Zwiebel, 3 Liter
heißem Waſſer und Salz zum kochen gebracht und mit 2 Löffel an
gerührtem Mehl dicklich gemacht. Dann werden die mit einem in
Waſſer getauchten Löffel von der Maſſe geſtochenen Klöße oder auf

gut Pommerſch Klüth hineingelegt und deckellos 20 Minuten gar ge
focht. Rezept zu den Klößen: 125 Gramm Miſchmehl werden mit

heißem Waſſer zu einem ſehr dicken Teig gerührt, dem ein Ei, ge
riebene erkaltete Kartoffel, Salz und 1 Teelöffel Zucker beigeſetzt

werden. Iſt Milch, auch Magermilch, vorhanden, ſo kann anſtatt des
Fettes, die Hälfte Milch dem Waſſer beigegeben werden. Jn dieſem

Falle ſchmeckt etwas gehackte Dill und ſehr viel Peterſilie gut daran.
Für größere Familien werde als Kaffee-Erſatz Zur Hälfte ge

brannte Gerſte und Erbſen genontmen. Dazu bleibt beachtlich, daß
die Grbſen längere Zeit zum Dürchbreunen brauchen als die Gerſte,

zu kochen. Dazu ſei eine Heringstunke gereicht.

alſo geſondert von einander gebrannt werden müſſen. Zuletzt wird
wie beim Bohnenkaffee auf 1 Pfund Korn ein Teelöffel Zucker in
die Trommel gegeben und das Ganze tüchtig dürchſchüttelt. Die
Miſchung, zu der man auf 1 Liter Wäſſer 172 Lot zur Hälfte von
Gerſte und Erbſen nimmt, wird erſt durchkocht und dann enkweder
ſogleich getrunken nach Zuſatz von a Lot Bohnen, die aber nicht mit
kochen dürfen. Selbſt Feinſchmeckern mundet dieſer Kaffee ausge
zeichnet.

Wirſingwickel. Jn große, leicht überwellte Wirſingblätter iſt
folgende Füllung nach bekannter Art zu ſchichten und zu langen
Wickeln, die mit gebrühtem Garn zu umbinden ſind, geformt, gar
zu ſchmoren: Pfd. Rinderleber durch die Maſchine zu treiben (roh)
und mit dem nötigen Salz und Pfeffer, gedünſteten Zwiebeln, einer
Taſſe geriebener Semmeln oder Brot, einem ganzen Ei, 3 erkalteten

Kartoffeln (gerieben), zu untermiſchen. Der Teig muß feſt ſein und
kann auch kalt, ſollte ein Reſt bleiben, aufgeſchnitten genoſſen werden.

Gemuüſetopf. 10 rohe überbrühte, in feinſte Scheiben geſchnittene
Kartoffeln, 4 ebenſo zugerichtete feſte Tomaten, 10 Kohlrabi, eine
Hand voll gebrühter Reis oder 100 Gramm in fingerlangen Enden
gebrochener Makkaroni ſind in eine Puddingform zu ſchichten. Da
rüber iſt folgende Tunke zu füllen 2 Eier ſind mit 3 Löffel Mehl,
einer großen Taſſe Brühe, die aus einem gelöſten Suppenwürfel be
breitet wurde, geriebener Zwiebel, zu ſchlagen, der rohen Gemüſe
maſſe zuzugeben. Danach Iſt das Ganze im Waſſerbade 1/2 Stunden

Berliner Topf. Pfund recht kleingeſchlagener Ochſenſchwanz
iſt mit allem nur erhältlichen Suppengrün, als Peterſtlienwurgel,
BVorree, Sellerie und 1 Pfund kleinwürflich geſchnittener Mohrrüben,
1 Taſſe gebrühtem Reis und 1 Pfund in Scheiben geſchnittener, roher

Kartoffel, und Zugabe des nötigen Salzes anzukochen und 10 Stunden
in die gutſchließende Kochkiſte zu bringen.
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